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Gricheint täglich min Aus 
nahme der Wontage und 
der Tage nach den Zeier⸗ 
tagen. Abonnemente preis 
für Danzig monatl. 90 Pf. 
(täglich frei ins Haus). 
in den Abvoleſte leu und der 
Expeditio abgeholt 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,20 Mk. pro Quartal, unn 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Wi. 
Sprechſtunden der Rebaktioy 
11— 1 Ur Vorn. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang, 


Der Reichstag und die Wohnungs- 
frage. 

Zu den meiſtbehandelten und zugleich ver⸗ 
wickeltſten Problemen der Socialpolſtiß gehört 
die Regelung des Wohnungsweſens. Die Literatur 
darüber ſchwillt immer höher an, und dennoch 
iſt eine Klärung auch nur über die Grundzüge 
der Reform bis heute nicht erfolgt. Im Ziele iſt 
man einig, in den Mitteln nicht. Das erſcheint 
begreiflich, ſobald erwogen wird, wie weit die 
Frage greift und wie tief fie die Ae e 
und Wirthſchaftsverhältniſſe, aber auch die ſtaats⸗ 
rechtlichen und politiſchen berührt. um den 
Mängeln im Wohnungsweſen abzuhelfen, muß 
zicht nur dafür geſorgt werden, daß eine größere 
Zahl und beſſere Art von Käuſern entſteht, 
Fondern auch, daß fie eine zweckentſprechende Be- 
nutzung finden. Die beſten Räume werden un- 
geeignet, wenn zu viele darin wohnen. Wer 
‚aber. ſoll die Beſtimmungen über Bau und Be- 
nutzung treffen und wer ihre Durchführung con- 
troliren? Das Reich, die Einzelſtaaten, die Ge- 
meinden, Genoſſenſchaften oder Privatperſonen? 
So viel hat, wie wir ſchon geſtern hervorge 
hoben haben, die Reichstagsverhandlung vom 
Mittwoch ergeben: das Reich wird kein Nor- 
mativgeſetz erlaſſen. Graf Bülow nimmt auf die 
Einzelſtaaten Rückſicht und möchte ihr Hoheits- 
zund Thätigkeitsgebiet nicht einengen. Man wird 
auch, von Competenzbedenken abgejehen, aner- 
kennen müſſen, daß einer reichsgeſetzlichen Re- 
gelung der Materie große Schwierigkeiten im 
Wege ſtehen. Wie ſollte eine Gleichheit des 
Luſtruames, der Mauerſtärke, Zimmerhöhe, Fenſter 
läche, des Abſtandes wiſchen dem Brunnen und 
der Dungftätte und was ſonſt noch ein Reichs⸗ 
wohngeſetz enthalten müßte, für die Waſſerkante 
und für das baieriſche Gebirge, für die Induftrie- 
ſtadt des Weſtens und das Bauerndorf des 
Ditens vorgeſchrieben werden? Will man aber 
zur Dermeidung der Schablone eine Clauſel 
des Wortlautes: „Soweit 5 die 
ann 


um fo mehr können Einzelſtaaten und Ge- 
meinden in der Wohnungsfürſorge leiſten, und 
was fie können, ſollen fie. Für die in ihren 
eigenen Betrieben beſchäftigten Arbeiter ſind ſie 
in der Lage, von ſich aus Wohnungen zu be- 
ſchaffen. Der preußiſche Staat iſt damit vor- 
gegangen, und verſchledene Communen folgten 
ihm. Soweit das Wohnbedürfniß anderer Arbeiter 
und ſonſtiger vom Schickſal nicht verwöhnter 
Menſchen in Frage kommt, thut man am 1 
gemeinnützige Baugenoſſenſchaften durch Darlehns- 
gewährung zu unterftüßen. Wie die Invaliditäts- 
verſicherungsanſtalten, fo hätten auch die Spar- 
kaſſen, welche gegenwärtig ihre Fonds meiſt in 
Br ELITE TRTDLIETE TUE EEE ER 


Margarethes Miſſion. 


Roman von Gabriele Reuter, 

(22) (Nachdruck verboten.) 

Sie findet es ja vom Standpunkt der kalten 
Vernunft aus richtig, daß ich die mir von der 
Prinzeſſin gebotene Stellung angenommen habe. 
Dennoch jagt fie jedesmal, wenn ich fie ſehe: 
„Sie hätten auch bei uns wohnen können.“ und 
dann ſchildert fie mir, wie das einzurichten ge- 
weſen wäre: Ich hätte im Salon ſchlafen können 
auf dem blaufeidenen Divan, deſſen Ddeche zum 
Abnehmen eingerichtet fei, bei ihr mich anziehen 
— meine Sachen in der Kommode ihrer Couſine 
unterbringen und mich damit beſchäftigen, die 
Jagdhunde des Neffen zu füttern und Adile zu 
unterrichten, weil dem Kinde mit feinen muth- 
maßilichen zwei Jahren ein geregelter Unterricht 
ſchon recht nöthig ſei. 5 —5 
Dann nimmt die liebe Seele meine Kand und 
ſagt: „Sie können es glauben, ich hätte Sie ſehr 
gern bei mir gehabt, und das nächſte Mal nommen 
Sie zu mir!“ 

„Das nächſte Mal!“ a 

Und ich denke glücklich im Hafen zu fein! Will 
nichts weiter, als Jul meine Pflicht thun. Aber 
1 fagt alle Sonmag, wenn ich Mittags 

ei ihr eſſe. oe 
„das nächſte Mal!“ ee 

Und die unbeirrbare vergnügte Sicherheit, 
mit der fie ein ſolches Gewirr von Abenteuern, 
von Erſchütterungen, wie es mir die letzte Zeit 
gebracht hat, in nicht allzu ferner Zukunft aufs 
neue für mich voraus ſieht! 

Gott bewahre deine 


Margarethe! 


* Den 25. April 18. 
Mein Lenchen! 


Tauſend dank für deinen lieben Brief! Es 
t ſehr gut und herzlich von deinen Eltern. 
o viel Intereffe für mich zu empfinden. Nach 
allem, was ich dir über den Haushalt von Omar 

Paſcha ſchried, begreife ich's wohl, daß dein 
lieber vater mich ernſtlich davor warnt, in dieſe 
fonderbaren und nach unjeren Begriffen unge- 


Organ für Ze 


Sonnabend, 26. Januar. 


— 


anziger Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Hypotheken und Staatsanleigen anlegen, alle 
Deranlafiung, an folide Afjociationen bis zu zwei 
Dritteln der Grundſtückswerthe Gelder abzugeben. 
Es iſt ein öffentliches Intereſſe, daß genug Wohn- 
räume hergeſtellt werden, die den ſteigenden 
Anſprüchen an die Behaglichkeit und gefundheit- . 
liche Beſchaffengeit des Keims genügen. Auch 
Bauland kann abgetreten, durch Straßen; 
regulirung der Kreis des baureifen Areals er- 
weitert, eventuell durch Ermäßigung der Ganali- 
ſations- ic. Gebühren die Bauluſt angeſtachelt 
werden. Gewiſſe Gebühren würden vielleicht 
beſſer nach der Cubikmaſſe der Bauten als nach 
der Straßenfront bemeſſen werden. In dieſen 
Einzelforderungen begegneten ſich die Vertreter 
faft aller Parteien des Reichstages. 


Auch darin herrſchte eine nahezu vollſtändige 


uebereinſtimmung, daß Mittel zu ſuchen und zu 
finden ſeien, um der übertriebenen Grundſtücks⸗ 
ſpeculation entgegenzuwirken. Eines derſelben 
ih die von Adickes empfohlene Zwangsenteignung, 


die anzuwenden wäre, ſobald es gilt, einen Specu⸗ | h 
Sänger habe der Regierung 


lantenring zu ſprengen. Ein anderes liegt in der 
Hand des Fiscus: er braucht ihm gehöriges, in 
der Nähe von Ortſchaften befindliches Terrain 
nur billig abzugeben und deſſen Bebauung zu 
begünftigen, dann hält er den Preis der neben. 
und zwiſchengelegenen Gelände niedrig. Aber 


der Fiscus profitirt ſelbſt gern an der Steigerung 


des Grundwerthes und ftreicht ſchmunzelnd die 
höchſten Gewinne ein. Wie viele Gemeinden 
wiſſen von ſolcher Fiscalität ein Lied zu fingen! 
Soeben wird ein derartiges Geſchäft im großen 
zu Dahlem bei Berlin vorbereitet: Herr v. Miquel 
wird ſpäter den 1 ftol vor den 
preußiſchen Volks vertretern regiſtriren. 

Man ſteht, an Gegenmitteln fehlt es nicht, nur 
manchmal an dem guten Willen, ſie anzuwenden. 
Auf eine Vertiefung des ſoclalen Geiſtes würde 
es hinwirnen, wenn in Cändern, wo das Ge, 
meindewahlrecht Unbilligkeiten in der Vertretung 
der einzelnen Bevölkerungsklaſſen innerhalb der 
Stadtparlamente ſchafft, entſprechende Verände ⸗ 
rungen vorgenommen werden, ſelbſtverſtändlich 
mit dem Vorbehalt, daß das fehhafte Element 
dem fluctuirenden nicht ausgeliefert wird. 


Die öffentliche discuſſion des Wohnungsweſens, 


deren Nachhall die Parlamentsdebatte iſt, hat die [ 
Aufmerkjamkeit der Bermaltungsmänner in u- oct 


\ A * auf 1 2 » enn Zn 
verſchledenen Gemeinden — zuleht jogar in 4 


nehmendem Maße 
— ift man am Werke, einer Wiederkehr der 
Wohnungsnoth vorzubeugen. Baiern bereitet 
Derordnungen vor, die in den nächſten Tagen 
ergehen ſollen. Preußen hat bereits 1 95 Staats- 
mittel zum Wohnungsbau für Arbeiter fiscalifcher 
Betriebe ausgeworfen und 1900 weitere fünf 
Millionen für denſelben Zweck geſtiftet. Heſſen 
und Hamburg haben die Wohnungsinſpection 
eingeführt. 

Nun kommt endlich auch das Reich und will, 
einſtweilen allerdings nur mit der kümmerlichen 
Summe von zwei Millionen Mark. praktiſche 
Hilfe leiſten. Als Grundſatz für die Verwendung 
des Fonds wird verkündet, daß davon nur in⸗ 
ſoweit Gebrauch zu machen fei, als die private 
Bauthätigkeit nicht ausreicht, um ernſte wirth⸗- 
ſchaftliche, geſundheitliche und ſittliche Mißſtände 


zu verhüten. Richtig angewendet, kann auch die 


geringe Summe Mutzen ſtiften. Man wird fie 
indeß bald erhöhen müſſen: denn ſchon laſſen 


ordneten Verhältniſſe einzutreten. Ja — hätte 


ich mein Lehrerinnen-Examen gemacht, ſo fände 
ich wohl eine Stellung in einer europäiſchen 


Familie. Aber mit meinem bischen Mujik und 
Franzöſiſch — etwa noch mit der Fähigkeit, 
Altardechen und Meßgewänder in Gold und 
Silber zu ſtichen, würde man mir wohl ſchwerlich 
Kinder zur Erziehung anvertrauen. 

Nun müßt Ihr Lieben Euch nicht gar zu un- 

eheuerliche Borftellungen von einem türkiſchen 
Larem machen. Omar paſcha führt war auch 
nach türkifchen Begriffen — und gerade nach 
dieſen — ein recht thörichtes eben. Aber mit dem 
Schwarm von Sklavinnen, von denen er ſich be- 
dienen läßt, komme ich ja in keiner Weiſe mehr 
zuſammen. Wie ich dir ſchon ſagte: Gülzüne 
Kanem hat ihn verlaſſen. Ihre Tage ver- 
fließen einſam in dem Palaſte ihres Vaters, des 
alten Achmed Paſcha. 

Gülines Mutter ift ſeit längeren Jahren todt 
und der Paſcha hat ihr keine Nachfolgerin ge- 
geben. So iſt denn meine Prinzeß die alleinige 
Herrin feines Haufes. Eine fühe, anmuthyvolle, 
aber ſehr capriciöfe, fehr verſchwenderiſche Herrin. 

Komme ſch Morgens, um ſie zu begrüßen, 
und es geht ihr gut oder wenigſtens erträglich 
— oft muß ſie, von vielen Schmerzen gepeinigt, 
in ihrem Schlafgemache bleiben — dann finde 
ih fie in einem Rieſenſalon mit vergoldeten 
Rococomöbeln. Die Beine untergeſchlagen. ſitzt fie 
auf dem Teppich, wie ſie es als Kind gewöhnt 
geweſen iſt, und die Spitzenvolants ihrer zart- 
gefärbten Schlafröche breiten ſich als ein koft- 
bares Geſpinnſt über die bauſchigen Geiden- 
falten, aus denen ihr feines blaſſes Köpfchen 
vergnügt hervorgumt. Kleine Rauchringe ent- 
ſchweben der Cigarette zwiſchen den geſpitzten 
Eippen. Rings um die Prinzeſſin her gen 
Bafen und Schalen auf dem Boden, wahre Aunft- 
werke darunter, und Körbe voll Blumen, die der 
Gärtner alle Morgen herbeiſchaffen muß. Un- 
geduldig greift fie aus der Fülle, was ihr ge- 
fällt; neben ihr liegt ein Tuff gelber Theeroſen, 
auf ihrem Schooß ein Strauß von Kellotrop, 
über dem Damafthifien des nächſten Stuhles 
hängt ein Geſchling von zarten Ranken und 
wunder boden Blitgenfiernen, in ihlanhen Garn 


dermann 


auf das Gebiet der 
begeben, 


dem 


aus 


aus Kiel und Spandau dahin gerichtete 
Wünſche hören, und andere Städte mit Reichs⸗ 
betrieben werden ſicherlich bald folgen. Die An- 
nahme der 0 1 
tag iſt gewiß, und ebenſo gewiß ift ihre ſpätere 
Erhöhung. Gegen die Bewilligung hat ſich kein 
einziger Redner ausgeſprochen. 

Angenommen wird ebenfalls der Dorſchlag, 
eine Wohnungsenquete zu veranſtalten, ſei es ge · 
mäß dem Antrag der freiſinnigen Bereinigung, 
fei es gemäß demjenigen der Nationalliberalen. 
Aufgabe der niederzuſetzenden Commiſſion wäre 
weniger die Sammlung ſtatiſtiſchen Materials als 


die Vorberathung von Abhilfsmaßregeln. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 24. Januar. 


das Abgeordnetenhaus beendete heute zunächſt 
die Beſprechung der Interpellation über das 
nbacher Eifenbahnunglük, wobei Minifter 
Thielen die gegen die Eiſenbahnverwaltung er- 
obenen Klagen zurückzuweiſen ſuchte. der Abg. 
Profithunger und 
Plusmacherei vorgeworfen, damit habe er ſich 
Preſſe der äußerſten Linken 
die ſich nicht ſcheue, die blödſinnigſten 
geußerungen mit Behagen abzudrucken. 

Es folgte die Berathung des conſervauden 
Antrags über den Verſchleiß der Kohlen- 
production, welcher begründet wurde von dem 

Abg. Korn (conſ.). Es ſei Zeit, die großen Kohlen⸗ 
änbler, die aus rüchſichtsloſer Proſitgier mit Hilfe 
der Exporttarife das Inland von Kohlen entblößen, 
an der Einheimſung weiterer Gewinne i hindern. on 
Miniſter Brefeld theilt die — lung der van 
den fiscaliſchen Gruben geförderten Kohlenmengen an 
die einzelnen Induſtrien und Staatswerke mit. Dle 

ändler ſeien für die Verwaltung ein nothwendiges 
ebel. (Hört! Hört! links.) Aber man müffe ihnen 
1 einen beſtimmten Procentjat; Kohlen anweiſen. 
1 beziſſerte 1 dieſer Antheil auf 33 Proc. im 
Vorjahre auf Proc. und in dieſem Jahre auf nur 
15 Proc. Die Exporttarife könne man nicht aufheben, 
ſonſt würde das Ausland uns gleiches mit gleichem 
bergelten. 1 x 
Abg. Inmer (freiconf.) ſpricht ſich gegen den Erlaß 
eines Kohlenausfuhrverbots aus. 

Abg. Frhr. v. Ennatten (Centr.) erkennt an, daß 
Mißſtände vorlägen, die befeitigt werden müßten. Das 
Syndicat habe auf die Betriebe einen rückſichtsloſen 
Im an ausgeübt und ihnen ihr Contingent einfach auf- 
ron rt, 


nothwen 
Foriſchritt in der 


Das Syn- 


einen Segen für S 
Der Miniſter 


dicat habe feine Macht mißbraucht. 5 
möge durch Vermehrung der ſtaatlichen Betriebe für 
einen freien Wettbewerb ſorgen. Den Bergarbeitern 
gönne er hohe Cöhne; wenn aber der Preis der Kohle 
ſo ſteige, daß die kleinere Induſtrie nicht mehr con- 
currenzfähig bleibe, jo ſei das 


fuhr-Berbot ſei ſchon wegen 8 1 des deutfch-öfter- 


ichi lsvertrages nicht möglich. 
5 . e (U eri das rheiniſch- 


Abg. 
westfälische Kohlenſundicat gegen den Vorwurf, daß es 
eine Monopolſtellung einnehme und dieſe mifbrauche. 
Alsdann vertagte ſich das Kaus auf morgen. 
—— EEE 


Reichstag. 
Berlin, 24. Januar. 


Die von dem Abg. v. Glebochi (Pole) ein- 
gehend begründete Interpellation betreffend die 


Volke. 


betreffenden Etatspoſition im Reichs- 


„ns 
ſolle. 


1901 


* 
Inſeraten Nnnahme 
Retter bagergaſſe Nr. € 
Die Expedition ift zur A 
nahme von Juſeraten Bars 
mittags von 8 bis Naßf⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a M., Stektin, 
Leipzig, Dresden N. ec. 
Rudolf Moſſe, Haafenftein 
und Vogler. R. Steiner, 
. 2. waube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Nichtbeförderung der Poſtſendungen mit polni- 


ſcher Adreſſe beantwortete Staatsſecretär von 
Pobbielski dahin: Die Provocation gehe von der 
polniſchen Bevölkerung aus. Die Poſtverwaltung 


befinde ſich im Zuſtande der Abwehr. Die 


3 einer Poitfendung müſſe beſtimmt und 
ſonſt entſtänden Verwirrungen. 


deutlich fein, 


Redner verſicherte wiederholt, daß er eine neue 


Derfügung nicht erlaſſen habe. Beſonders ſchlimm 


ſei es geworden, als in einem polniſchen Blatte 
Anfang November die Aufforderung erſchlen, alle 
Adreſſen polniſch zu ſchreiben, well die Poft 
das Polniſche verſtehende Beamte anzu- 
ſtellen habe. Nun kam eine Fluth von 
tauſenden polniſch adreſſirter Poftfendungen; 
deshalb ſeien Briefe weniger pünktlich zur Be- 
förderung gelangt. den Polen könne er nur 
rathen, zu der alten Gepflogenheit der Adreffirung 
zurückzukehren, im übrigen aber feine Rede in 
ihren Heimathorten zu verbreiten. Auf Antrag 
des Abg. Schaedler (Centr.) trat das Haus in 
die Beſprechung der Interpellation ein. 


Abg. Roeren (Centr.) unterſtützte die polniſchen 


Beſchwerden und forderte den Staatsſecretär auf, 

die unteren Organe zu rectificiren, wenn ſie ſich 

in den Dienſt des ödeſten Hakatismus ſtellen. 
Staatsſecretär v. Podbielski entgegnete, daß 


er ſich in feiner Verwaltung von poſitſſchen Rück ⸗ 


ſichten nicht leiten laſſe. 


Abg. Kunert (Soc) ſah in dem verfahren der 


Poftvermwaltung eine Mißachtung der Reichs- 


Interpellation 
ſich noch Abg. Fürſt adziwill (Pole), 
b. Diembomshi (pole) und Müller-Sagan (freiſ. 
Bolksp.), während die Abgg. v. Gtaudn (conſ.), 
Sattler (nal.-lib.) und Schrempf (conf.) ſich auf 
den Standpunkt der Poftvermwaltung ſtellten. 
Alsdann begann der Reichstag die erfte Leſung 
der Vorlage über die Berforgung der Hinter ⸗ 
bliebenen von Theilnehmern an der China- 
Expedition. Im Anſchluſſe an Anregungen des 
Abg. o. Stolberg (con|.) gab der Reichskanzler 
Graf Bülow unter wiederholtem _ lebhaften 
Beifall des Hauſes die Erklärung ab, daß 
eine Aufbeſſerung der 
moaliden und ihrer 
aus früheren Feldzügen für 


der 


Hinterbliebenen auch 
dringlich und 


unaufſchiebbar gehalten werde, und daß, foniel 
2 | 


en Tag 


liege, noch in der laufend ung eine 


A 


Freitag vertagt. 


die Wahlprüfungs-Commiſſion des Reichstags 
beanſtandete die Wahl Graßmann (Thorn-Culm) 
und beſchloß eine abermalige Beweiserhebun 


mäßigkeiten. > - re, 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. Januar. 


Der Thronwechſel in England. 


die feierliche 1 des Königs Eduard VII. 
in der Hauptſtadt erfolgte geſtern Vormittag mit 
großer Feierlichkeit und maleriſchem 1 
Um 8 uhr früh hatten Grenadiere mit der auf 
albmaſt gehißten Königsſtandarte vor dem 
t. James-Palaſte Aufftellung genommen. der 


werden ſeltſame wächſerne Orchideen zu ſchwül⸗ 
duftender Einſamkeit verdammt. 2 

Wenn aber ein Zweig ſich nicht fügen will, 
oder die Farben ihr nicht gefallen. dann rupft 
ſie den armen Pflanzen mit einem grauſamen 
kleinen Gelächter die Köpfe ab. Der MNoſaikfuß⸗ 
boden und der perſiſche Teppich ſind bedeckt mit 
Blumenleichen, mit Blättern und Stengeln. Wafjer- 
lachen rinnen 8 oft genug 
über der Prinzeſſin Kleid. a 

„Maleſch! Maleſch!“ 
fröhlich in ſolchem Falle. a 

Nein — es ſchadet nichts! Frau Saville findet 
auch, es ſchadet nichts — denn ſie bekommt die 
verdorbenen Anzüge. 8 

Sah man die Primzeſſin am Morgen in Rofa, 
fo erſcheint fe eine Gtunde darauf in Hellgrün 
oder in golddurchwirktem Weiß. Ihre Toilette 
ift von einer unerhörten bezaubernden Pracht. 

Es macht ihr Freude, wenn man darüber 
ſtaunt und ſie bewundert. Hat fie ein neues 
Gewand aus Paris bekommen, ſo verſammeln 
ſich alle Sklavinnen, befühlen den Stoff und die 
Stickerei mit ihren ſchwarzen Fingern und rufen 
im Chor: EI 

„Gülzüne Hanem ift ſchöner als das Worgen- 
roth, und der Abendſtern ſchämt ſich vor dem 
Glanz ihrer Augen! O, armer Stern — er ehr 
1 87 wenn ſie ſich erhebt, weil er ſich zu ſehr 
chämt!“ En 

Diefen Unſtnn hört — freundlich lächelnd 
an und die Sklavinnen bekommen kleine Gold- 
münzen geſchenkt. 

So vergeht ihr der Vormittag. Zuweilen ſingt 
fie noch eine halbe Stunde zu meiner Begleitung. 
Meift aber iſt die Kraft der Armen ſchon zu Ende 
und ſie bittet mich, ihr vorzuſingen. In Folge 
deſſen vervollnommne ich mich täglich mehr im 
Dortrag der Melodien aus „Mamſell Angot“, 
„Giroflee Girofla“ und ſolcher Sachen, die 
meiſtens höchſt ſonderbare Texte haben. Frau 
Oberin würde fie, fürchte ich, nicht billigen, aber 
ſie ſind 720 amüſant. Pr 

Prinzeß Gülzün liegt dabei mit geſchloſſenen 
Augen auf dem Divan. Nurr, die alte Sklavin, 
bewegt ü ihrem Faupte die Luft mit einem 
Polmbiattfärer, eine anbere Schwarze hält ihr 


? 
——— 


ruft Gülzüne Hanem 


knieend die goldenen Schälchen mit ſtarhem Mokka 
entgegen, von denen fie eine nach der anderen 
chlürft, bis das Geſichtchen glüht und die Augen 
eber haft glänzen. 

Mitiags genießt ſie oft nichts als ein Glas 
Champagner und etwas Confect. Wenn Achmed 
Paſcha unſer Mahl theilt — es geſchieht nicht 
immer, aber doch in der Woche mehrere Male — 
2 geht das freilich nicht. Rührend iſt es anzu- 
ehen, wie der alte fette Paſcha, während er ſich 
an den wundervollen Gerichten eine behagliche 
Hüte thut, fein müdes Töchterchen beſchwört, doch 
ihm zu Liebe wenigſtens zu verſuchen, etwas zu 
nehmen. Ein halbes dutzend Speiſen werden 
vor ſie hingeſtellt. die ſüberne Gabel läßt ſie 
unbenutzt, greift aber mit den Fingerfpiten hier 
und dort hinein und zholt ſich ein Häppchen 
Wachtelpaſtete oder ein winziges Stückchen Trut- 
hahn. Wendet fie ſich dann ſchon mit dem Aus- 
druck von Ekel ab, jo ſeufn er ſchwer und ift 
reſignirt weiter, recht viel, als könne er ihr da- 
durch zu Kräften verhelfen. a 
Kaſchiſch raucht fie auch — des Abends — 
ich habe es wohl bemerkt, Dann iſt fie zu nichts 
zu gebrauchen, ruht und 
haftem, überirdiſchem Ausdruck in den hellgrünen 
Augen. Ich ſprach mit Dr. Rochus darüber, das 
dürfte er doch nicht erlauben. 

Er ſah zu Boden und zuckte die Schultern. 
Er hat doch ein ſeltſam unnahbares und ver- 
ſchloſſenes Weſen. Die Saville ſagte mir, er habe 


undert⸗ 


äußerte 5 


Bezüge aller Kriegs⸗ 


schädlich Der renz. über die in den Proteſten behaupteten Unregel: 
verkehr in Kohlen müſſe erhalten bleiben, ein Aus- 3 —.— 


träumt mit geiſter⸗ 


i ET ONDaNDEN 
eee, 


en ee e 


heftige Auftritte mit der Prinzeſſin gehabt wegen 


des Faſchiſch, aber es nühe nichts, wenn fie auch 
das Hanfrauchen für eine Weile aufgegeben hä 
— ſchließlich verfiele fie doch wieder in die alte 
Leldenſchaft. Mich hat fie auch ſchon dazu ver⸗ 
führen wollen, aber ihr Beiſpiel iſt fo abſchrechend⸗ 
wie ſie wohl ſelbſt nicht ahnt. 8 
Wenn die Stunde von Dr. Rochus Beſuch 
kommt, fo erwacht die Prinzeſſin zu einem neuen, 
friiheren Leben. Lag fie bis dahin 70 ſo elend. 
mit wirrem Saat, im Pudermantel auf dem Divan 
— letzt wird mit Energie Toilette gemacht. Da 
oft heftig und die Aammerfrau hat eine 
ſchweren Stand. Aber Frau Saville iſt eine 
e Perſon, die ihre Kerrin zu nehmen 
weiß. . Gortſezung folgt) 
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Balkon des Palais war mit rothem Tuch be- 
hängt. Eine unzählige Menſchenmenge erfüllte 
die an den Palaſt ſtoßenden Straßen und Alleen; 
Klle trugen ſichtbare Zeichen der Trauer. Um 
8 Uhr ertönten die erſten Commandorufe der 
Dffigiere. Es erſchienen der Earl Roberts und 
ſämmtliche Offiziere des Gemeraiftabes zu Pferde. 
Gleichzeitig richteten ſich Aller Bliche nach dem 
Balkon des Palaftes, auf dem vier Ferolde und acht 
Unterherolde in prächtiger mittelalterlicher Gewan⸗ 
dung erſchienen; hinter ihnen hatten ſich der Erb⸗ 
Carl-Marſhal Herzog von Norfolk und andere höhere 
Hofbeamte aufgestellt. Auf ein Zeichen des 
Herzogs von Norfolk ließen nun die Unterherolde 
aus filbernen Trompeten eine Fanfare erſchallen. 
Ein Herold, der den 80 jährigen Erſten Wappen. 
herold Englands vertritt, trat vor und verlas 
unter tiefem Schweigen der Menge mit weit⸗ 
zönender Stimme die nach altem Kerkommen 
Hautende Krönungsproclamation; fie verkündete 
in den machtvollen Ausdrücken der alterthüm- 
lichen Sprache dem Vereinigten Königreiche die 
Thronbeſteigung des Sehr Kohen und Sehr 
Mächtigen Prinzen Albert Edward. Nach der 
Verleſung, während deren alle Beiheiligten und 
das Heer der Zuſchauer das Kaupt entblößt 
hatten, herrſchte einige Augenblicke feier 
liche Stille. dann rief der Fgerold, in- 
dem er den Dreifpits ſchwang, weithin: 
„God save the King!“ und die nge 
ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein. die Mujik 
der Gardetruppen ſpielte die Nationalhymne und 
lang anhaltende mächtige Fanfaren der Herolde 
beſchtoſſen den feierlichen Vorgang. Die Kerolde 
und die anderen Amtsperſonen beſtiegen nun- 
mehr königliche Wagen und begaben ſich, von 
‘ Cagallerie escortirt, nach der City, 50000 vor 
dem königlichen Börſengebäude in ehwart 
des mit voller Amtstracht angethanen Lord- 
| Manors die Feierlichzeit der Ausrufung wieder⸗ 
holte. Auch hier ſtimmte eine ungeheure Volks- 
menge nach der Berlefung der Prockamation die 
Nationalhymne „God save the King“ an; nach 
der letzten Strophe brach die Menge ein- 
müthig in begeiſterte Hurrahruſe auf den König 
Eduard VII. aus. 

Der König, der Kerzog von York und der 
Kerjog von Connaught find kurz nach 11 Uhr 
nach Osborne abgereift. Bei der Ankunft des 
Königs in Eaſt Comes hatte gerade der Nebel, 
welcher bis Mittag über Comes lag, fi ver- 
zogen; der Kimmel war klar, die See ruhig. 
Eine erwartungsvolle Menge war an den Zu⸗ 
gängen zu dem Trimity-Pier aufgeſtellt. Nach 
12 ühr wurde ein Salut für den neuen König 
abgegeben. Die bisher halbmaſt wehenden Flaggen 
würden zeitweilig heruntergeholt. Bei dem Er- 
ſcheinen der Königsyacht „Alberta“ um 2¼ Uhr 
legten die Schiffe im Kafen Slaggenſchmuck an, 
es ertönte ein Salut von 21 Schüſſen. Nach dem 
Landen der königlichen Herrſchaften wurden die 
Fahnen wieder auf Kalbmaſt geſtecht. Als der 
königliche Wagen die Werft verließ, zogen alle 
Amvefenden, die ſämmtlich Trauerkleider trugen, 
die Hüte, der König erwiderte wiederholt die 
Grüße — Einige Minuten fpäter war Osborne 
erreicht. : 

Die Leiche der Königin Victoria wird am 
1. Februar von Osborne nach Windfor, gebracht, 
wo auf ausdrücklichen Wunſch der Königin an 
dem folgenden Tage die Leichenfeierlichkeiten 
a Bei Für die Trauerfeierlichkeit iſt eine 
große Betheiligung der Truppen vorgeſehen. 
London, 25. Jan. (Tel.) das „Amtsblatt“ 
veröſſentlicht eine Cabinetsordre, durch welche 
die nothwendigen Aenderungen im Kirchengebet 
bezüglich der königlichen Familie angeordnet 
werden. Die Worte Prinz von Wales und Prin- 
zeſſin von Wales werden erſetzt durch Georg 
Herzog von Cornwall und York und Lerzogin 
von Cornwall und York. a 

London, 25. Jan. (Tel.) Eine Sonderausgabe 
des „Amtsblattes“ veröffentlicht eine Verfügung 
des Herzogs von Norfolk, in welcher derſelbe in 
ſeiner Eigenſchaft als erblicher Marſchall von 
England die Bevölkerung auffordert, vom 
28. Januar ab tiefe Trauer anzulegen. Daſſelbe 
Blatt theilt mit, daß Lord Lansdowne. Ritchie 
und Chamberlain und die anderen Inhaber der 
wichtigſten Staatsſecretariate in einem geſtern im 
St. James-Palaſt abgehaltenen Minifterrath dem 
Könige den Eid geleiſtet haben. 

Der deutſche Kaiſer. 

London, 25. Jan. (Tel.) Kaiſer Wilhelm 
machte geſtern Vormittag in Begleitung des 
Prinzen Arthur von Connaught einen Spazier- 
gang in der Umgebung von Osborne-Houſe. 

Osborne, 25. Jan. (Tel.) Der deutſche Kaiſer 
verläßt England erſt nach den Trauerfeierlich 
keiten für die Königin. Der deutſche Kronprinz 
trifft hier am 26. Januar ein. 

Die Senate von Bremen und Hamburg er- 
hielten auf ihre an den Kaiſer gerichteten Belleids- 
kundgebungen warme Danktelegramme von dem 
Nonarchen. 1 

Ein außerordentlich pathetiſcher Vorgang er- 
eignete ſich, wie man dem B. Tagebl.“ meldet, 
als der Kaiſer zum erſten Male an das Gterbe- 
beit feiner Großmutter trat. Im Traum be- 


Aus der Jugendzeit der Königin von 
England 

wird erzählt, daß die damalige Prinzeſſin Viktoria 
bereits 12 Jahre alt war, ehe ſie das Geringſte 
von ihrer Beſtimmung wußte. Die Abficht, ihr 
es in zarter Weiſe beizubringen, ohne ſie zu er- 
ſchrecken oder eitel zu machen, mag ihrer Mutter 
oder ihrer Erzieherin, der Baronin Lehzen. manch 
böſe Stunde bereitet haben, aber es gelang vor- 
trefflich. Man benutzte dazu ihre Studien in der 
engliſchen Geſchichte. Als fie von dem ſaliſchen 
Geſetze Aumde erhielt und ſich mit der Genealogie 
ihres Hauſes abgab, wurde ihr die folgende 
Frage faſt in den Mund gelegi: „Falls mein 
Oheim, der König. ſtirbt, wer iſt dann der Thron⸗ 
erbe? „Der Kerzog von Klarence“, antwortete 
die Baronin ausweſchend. „Jawohl, ich weiß 
es“, erwiderte ſie, „aber wer big auf ihn?“ 
„Sie haben verſchiedene Oheime, Prinzeſſin“, be- 
merkte die Erzieherin. Die Prinzeſſin fuhr auf, 
erröthete, wies auf die one e Tabelle und 
bemerkte ſehr ernfthaft: „Richtig, aber ich fehe, 
daß mein Papa an Alter meinem Oheim Klarence 
am nächſten ſtand, und nun ſcheint aus dem, 
was 7998 geleſen, daß, wenn er und der 
önig todt find, ich Königin von England 
werde.“ Darauf erfolgte dann die — 
er haben ſteis gehofft, daß Ihre iheure Tante, 
e Her; 
werde. 


n von Klarence, noch Kinder bekommen 
ollie das nach Gottes Willen nicht der 


fangen glaubte fie, daß ihr geliebter Schwieger ⸗ 


era 


fohn, der Kaiſer Friedrich, vor ihr ſtände. Der 
Kaiſer ſagte ihr leiſe: „Nein, nein, ich bin es ja, 
dein Enkel Wilhelm.“ Dieſe Worte brachten die 
Königin zum Bewußtjein, und mit freundlichem 
Lächeln grüßte und dankte ſie ihm. Als das 
Ende kam, wich der Kaiſer nicht von der Seite 
der Großmutter und entfernte ſich nur ſchmerz⸗ 
bewegt von Zeit zu Zeit wenige Schritte von dem 
Sterbezimmer. 
Die deutſche Flotte. 

Berlin, 25. Jan. (Tel.) Das „Marine - Ver- 
ordnungsblatt“ veröffentlicht einen Marinebefehl. 
Derſelbe gedenkt der Ernennung des Kaiſers zum 
Admiral der engliſchen Flotte und drückt die 
Trauer mit der engliſchen Schweſter ⸗ 
Marine aus, mit welcher die deutſche Ma- 
eine in ſo oft bewährter Kameradſchaft 
verbunden ſei. Er bestimmt, daß die Offiziere 
und Beamten auf die Dauer von 14 Tagen am 
linken Unterarm einen Trauerflor tragen und daß 
* Schiffe halbſtocks flaggen bis zum Beiſetzungs- 
age. 

Wilhelmshapen, 25. Jan. (Tel.) Die Panzer 
„Gachfſen“, „Württemberg“ und eine Kreuzer ⸗ 
gr erhielten Befehl, Montag nach England in 

ee zu gehen. 

Theilnahme des Auslandes. 

Aus Petersburg berichtet Wolffs Büreau vom 
23. Januar: Der Tod der Königin Victoria hat 
alle politiſchen Tagesintereſſen in den Kinter⸗ 
grund gedrängt. Sämmtliche Blätter bringen 
dem Ernſte des Ereigniſſes angemeſſene würdige 
Leitartikel und widmen der hohen Entſchlafenen 
warm empfundene verehrungsvolle Nachrufe. 
Die geſammte Preſſe zollt den hohen Kerrſcher⸗ 
tugenden, dem edlen Tacte und der wahren 
Religiofität der Königin Anerkennung und be- 
tont, daß alle Vorwürfe, die je gegen engliſche 
Politik erhoben, niemals ſich gegen die Perſon 
Ihrer Maſeſtät gerichtet hätten. Es ift eine Kof⸗ 
trauer von drei Monaten befohlen worden. 


König von England feinem Beileid Ausdruck 
und Heß auch dem engliſchen Botſchafter durch 
ſeinen Generaladjutanten Schakir Paſcha fein 
Beileid prechen. 8 

Der franzöſi Präſident Loubet begab ſich 
geſtern Nachmittag nach der engliſchen Botſchaft, 
um dem Botſchaffer ſein Beileid aus Anlaß des 
Ablebens der Königin Victoria auszudrücken. 

Rom, 24 Jan. In der Deputirtenkammer 
widmete Saracco der Königin Victoria einen 
warmen Nachruf und ſchlug der Kammer vor, 
eine Condolenzdepeſche an das engliſche Unterhaus 
abzuſenden, ſowie zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung aufzuheben. der Prafivent der Kammer 
ſchloß ſich Saracco an und fügte hinzu, die 
Trauer Englands ſei auch für Italien Trauer. 
Beifall.) Saraccos Vorſchläge wurden ange⸗ 
nommen. Hierauf wurde die Sitzung ſofort auf- 
gehoben. 

Paris, 24. Jan. In der Deputirtenkammer 
erklärte Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau, die 
Regierung lege Werih darauf, auch ihrerfeits zu 


dem Tribut der Verehrung und Kochachtung 


beizutragen, welche die geſammte Welt dem An⸗ 
denken der Königin Victoria zolle. Sie neige ſich 
theilnahmsvoll vor der Trauer, welche das eng- 
liſche Volk betraf. (Beifall.) Präſident Deſchanel 
ſchloß ſich namens der Kammer den Worten an. 

In der rumäniſchen Deputirtenßammer und 
im Senate gaben die Bräjidenten den Tod der 
Königin Victoria bekannt, wobei fie der Charakter 
größe der unvergeßlichen Kerrſcherin und ihres 
beſtändigen Wohlwollens für Rumänien ge⸗ 
dachten. Beide Kammern beſchloſſen einſtimmig 
Beileidstelegramme und ſofortige Aufhebung der 
Sitzungen als Zeichen ihrer Trauer. — Der 
König ordnete ſechstägige Koftrauer an. 

In der porkugieſiſchen Degutirtenkammer be- 
antragte der Präſident des Kauſes, eine Beileids⸗ 
kundgebung an die engliſche Regierung zu richten. 
der Miniſter des Keußeren unterſtützte dieſen 
Antrag nicht nur im Namen der Regierung, 
fondern auch im Namen der ganzen portugiefiiden 
Nation, die den Schmerz des verbündeten Volles 
theile. Der Miniſterpräſident rühmte die Eigen- 
ſchaften Königs Eduard VII., deſſen Liebe zur 
portugieſiſchen Nation und zum Kerrſcherhauſe 
Portugals ein ſicheres Unterpfand ſei für das 
Weiter beſtehen der Freundſchaft der beiden Bölker. 
Der Antrag wurde vom Haufe einſtimmig ge- 


nehmigt. 
Der Thronfolger. 

Im allgemeinen iſt die Anſicht vorherrſchend, 
daß in England, deſſen Berfaffung den Titel 
„Kronprinz“ nicht kennt, der Thronſolger an ſich 
immer „Prince of Wales“ iſt, was aber nicht 
der Wahrheit entſpricht. Als König Eduard J. 
feiner Zeit das Fürſtenthum Wales eroberte, be- 
aner er aus Nickſicht auf dieſe neue Provinz 
elner Kerrſchaft, daß ſein älteſter Sohn den Titel 
„Jürſt von Wales“ tragen ſolle. während die 
Fortführung dieſer Bezeichnung dem Ermeſſen 
des jeweiligen Königs von England anheim- 
gegeben wurde. Demnach liegt es im Gutdünken 
des betreffenden Herrfchers, dieſen Titel, der ihm 
EEEPC PVP 


Fall ſein und der König und der Herzog von 
Klarence ſterben, ſo werden Sie in der That nach 
den Geſetzen unſeres Landes ihr Nachfolger ſein. 
Dann mögen Sie zum Segen für das Land und 
zum Schmuck des Landes ausſchlagen.“ Die 
Prinzeſſin ſag vor ſich hin, hob dann ihren Zeige⸗ 
finger auf und ſagte: „Ich werde mich bemühen, 
e zu ſein. Jetzt verſtehe ich, weshalb Sie mich 
o viel, ſelbſt Lateiniſch, zu lernen drängten.“ 

Sie war damals ein hübſches Perſönchen, 
ſtrahlend von Geſundheit und Zufriedenheit und 
Wohlwollen. Mit ihrer Mutter, der Herzogin 
von Kent, wohnte fie in Kensington Palaft und 
bereitete ſich auf ihren Rünftigen Beruf durch 
eine ſorgfältige Erziehung ſo vortrefflich vor, daß 
der König ſelbſt nur den Wunſch hatte, fo lange 
zu leben, bis fie volljährig geworden fei und fo- 
fort den Thron beſteigen könne. Und letzteres 
traf ein. Als er 1837 in Windſor die Augen 
ſchloß, ging ſeine Krone unmittelbar auf die 
annehnlinrige Prinzeſſin über. Der 9 5 
von Kanterburn und der Lord Kammerherr 
fuhren foforf nach London hinüber, um ihr das 
Ereigniß anzuzeigen. Gegen 5 uhr Morgens 
Kaen ſie an der Palaſtthür, Einlaß und 

enz verlangend. Vergebens wandte ihre 3 

ein, daß fie den ſüßen Schlaf der Prinzeſſin ni 
unterbrechen er fie. hatte fle aa ce 
und bald auch erſchlen die Primeffin in Schlaf⸗ 
Den. mit aufgelöjlen Kaar 
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gewand und 
den Augen; und das erſte, was 


und Tyraͤnen 


worden, 
Der Sultan gab in einem Telegramm an den N 


der Rede 


perſönlich zuſteht, feinem Thronerben zu ver- 
leihen, ohne daß dies aber ſelbſtverſtändlich 
wäre. der jetzige Herzog von York bleibt alſo, 
wie oben ſchon gemeldet, zunächſt was er iſt; 
er hat, da das Kerzogthum von Cornwall erblich 
dem jeweiligen Thronerben zufällt, das Recht, ſich 
„Herzog von vork und Cornwall“ zu nennen. 
Vorausſichtlich wird König Eduard VII. jedoch 
ſeinem Sohne über kurz oder lang den Titel „Prince 
of Wales“ verleihen, falls nicht, wie einige Ge- 
rüchte wahr haben wollen, in dieſer Hinſicht über- 
haupt eine durchgreifende Veränderung in der 
Titulatur des Thronerben bevorſteht. 


Für die Prügelſtrafe. 

Die Petitionscommiſſion des Reichstages hat 
auch in dieſem Jahre beſchloſſen, dem Plenum 
vorzuſchlagen, über die Petition betreffs Wieder- 
einführung der Prügelſtrafe zur Tagesordnung 
überzugehen. Das Organ des Bundes der Cand- 
1 die „Deutſche Tagesztg.“, iſt hierüber 
erbittert. Ihr Chefredacteur, der Abg. Oertel, 
hatte, als im vorigen Jahre der Reichstag den 
gleichen Beſchluß faßte, ſich der ſicheren 
Erwartung hingegeben. daß der Reichstag im 
nächſten Jahre ſich den Wünſchen der Petenten 
entgegen kommender erweiſen werde. Zu m 
Zwecke hatte der Bund eine planmäßige Maſſen⸗ 
agitation zu Gunften der Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe in Scene geſetzt. In Hunderten von 
Bundesverſammlungen wurden gleichlautende 
Petitionen zur Unterſchrift ausgelegt; wie die 
„Dich. Tagesztg.“ ankündigt, werden noch „in 
den nächſten Tagen Hunderte und Aberhunderte 
neuer gleicher Petitionen“ dem Reichstage zu⸗ 
gehen. Das Organ des Bundes der Landwirthe 
kann es nicht faſſen, „daß dieſe Petitionen mit 
ihren Unterſchriften keinen Eindruck auf den 
Reichstag machen ſollten“. 


tungen hin in fo eingehender Weiſe erörtert 
daß die neuerlichen Maſſenpelitionen 


des Bundes die wohlerwogene Heberzeugung der 


geeignet ſind. 


Die Antifemiten in Schneidemühl. 
Bei den am 19. Dezember v. Js. und am 12. Januar 
d. Js. in Schneidemühl abgehaltenen antiſemitiſchen 
Berſammlungen, in denen über die Konitzer 


Mordaffaire geſprochen und die Juden des Mordes 


beſchuldigt wurden, fiel beſonders die zahlreiche 
Betheiligung von Mitgliedern des Öftmarken- 
Bereins auf. In Folge der antiſemitiſchen 
Derſammlungen wurden wiederholt die Fenſter 

r Synagoge eingeworfen und unſere jüdiſchen 
Mitbürger vielfach beläſtigt. Ju der geſtrigen 
Stadtverordneten-Erſatzwahl hatten nun, wie 
der „Lib. Correſp.“ aus Schneidemüht geſchrieben 
wird — die führenden Mitglieder des Vereins 


Hermann Hoffmann, einen Bruder des 
aus der Konitzer Affaire bekannten Fleifcher- 
meiſters Foſſmann aufgeſtelll. Bei der Ab- 
ſiimmung gaben u. a. 


Stärkefabriß Blumenthal, wurde mit 16 Stimmen 
Majorität gemalt. — Wir übergeben dieſen Bericht 
eines Augenzeugen ohne weiteren Commentar 
der Oeffentlichkeit. 


Der chineſiſche Krieg. 

Aus dem Kaupftquartfer meldet Feldmarſchall 
Graf Walderſee vom 21. d. Mts.: „Es bilden ſich 
in Petſchili vielfach Räuberbanden. Die Eng- 
fander haben mit ſolchen bei Schanhaikwan ein 
leichtes Gefecht gehabt. Der Derluſt betrug zwei 
Mann. 

Ein Kleines Detachement unter Hauptmann 
v. Auer iſt am 18. d. Mis. von Yangifun in öſt⸗ 
licher Richtung vorgegangen, um die dortige 
Gegend gemeinſam mit der über Yangtjum 
zurückkehrenden Colonne Hofmann zu ſäudern. 

Die Colonne Thiemig hat am 16. d. Mis. ohne 
Zwiſchenfall Thfang erreicht und den Nückmarſch 
angetreten.“ 

Die chineſiſche Regierung wünſcht jetzt, daß die 
Mächte die Plätze genau angeben, an denen die 
Prüfungen zu ſuspendiren ſind, daß ſie ferner 
die Einfuhr von Waffen zur Unterdrückung des 
Käuberunweſens geſtatten, das Datum für die 
Zahlung der Entſchädigung feſtſetzen, eine Er⸗ 
höhung der Zollabgaben geſtatten, die Grenzen 
des Geſandtſchaftsvierteis feſtſetzen und ſchließ⸗ 
lich den Zeitpunkt für den Abzug der Truppen 
beſtimmen. 

In dem Schreiben an den Admiral Seymour 
betreffend den ruſſiſchen Anfpruch auf die Elliok⸗ 
ſie nach Empfang der Trauernachricht ſagte, war 
eine Bitte um des Erzbiſchofs Segen; un das 
erſte, was ſie ſchrieb. war ein Beileidsbrief an 
„Ihre Majeftät die Königin Adelaide“, nicht die 
Königin-Wittwe, denn ich will nicht die erfie 
ein, die ſie daran erinnert“, bemerkte fie auf 

le Einwendung ihrer Umgebung. 

Als die Prinzeſſin Victoria bereits ihr 17. Jahr 
vollendet hatte, begannen die Kandidaten für ihre 
Hand ſich zu mehren. Es waren ihrer ein halbes 
Dutzend von verſchiedenen Seiten angemeldet. 
Man darf heute ſagen, daß König Wilhelm von 
England alle anderen dem Koburger vorzog und 
beſonders den Prinzen Alexander der Nlieder- 
lande begünſtigte. dagegen war die Herzogin 
von Kent, die Mutter der Prinzeſſin Diktoria, für 
ihren Neſſen, den Prinzen Albert, und für keinen 
anderen. König Wilhelm ſuchte die Thronerbin 
an den Hof zu ziehen, um feine Kandidaten vor⸗ 
zuführen; die Herzogin war darauf bedacht, ihr 
Kind in ſtiller . von fremden 
Einflüffen fernzuhalten. am 21. Auguſt dieſes 
Jahres wurde des Königs Geburtstag in Windſor 
des Sonntags wegen in der Stille gefeiert. Es 
waren gleichwohl an hundert Perſonen zur Tafel 
gezogen. Die Herzogin von Kent ſaß zur Rechten, 
eine feiner Schweſtern zur Linken des Königs, 
Em eifin Dictoria ihm 10 1 Auf 1 

ö 


7 
; diefer erhob ſich darauf zu 
2 0 bete u Gurt, 50 Mein 


{ Die Materie ift im 
vorigen Jahre an mehreren Sitzungstagen von 
allen Seiten des Reichstags und nach allen Rich- 


lautet, daß der Kaifer 
mal nicht in Deutſchland verleben wird. Ob er 


in England bis zur Veiſetz 
bleiben wird, darüber iſt noch keine Entſcheidung 


Majorität des Reichstags ſchwerlich zu erſchüttern f 


hierzu die Thatſache berichtet, 
kaiſerlichen Kinder bisher von den Maſern ver- 
ſchont geblieben ſind. Wie anſteckend gerade in 
Weimar die Maſern gewirkt, beweiſt ja die That- 
E Pe Großherzog von Sachſen-Weimar 
un * 


den hieſigen Antifemitenführer, Fleiſchermeiſter g 


denn der Gegencandidat, Director der 


98 
folgen-. 
Leben #, 


und Bionde-Infeln erklärte Admiral alegejeff 


die Entſendung des engliſchen Kanonenboots 
„Plover“ zur Ausrottung eines Seeräuberneſtes 
für ungerechtfertigt und bemerkte, er hoffe, daß 
Genmours Billigkeitsſinn ihn die Sache im ſelben 
Lichte beurtheilen laſſen werde. Seymour ant- 
wortete, er ſei amtlich benachrichtigt worden, daß 
Port Arthur und Talienwan ruſſiſche Beſitzungen 
geworden ſeien; doch ſei ihm nicht bekannt, daß 
dies auch auf die genannten Inſeln Bezug haben 
könne. Er könne ſich daher Klexejeffs Anſicht 
nicht anſchließen und nur die Sache feiner Regie- 
rung unterbreiten. Admiral Seymour iſt der 
Anſicht, daß die ruſſiſchen Anſprüche auf die 
Inſeln, welche 90 engliſche Meilen von Port 
Arthur entfernt liegen, nicht anerkannt werden 
können; fonft werde faſt naturgemäß der An- 
ſpruch Rußlands auf die viel näher gelegene 
Miaotao-Gruppe folgen. Der Beſitz der letzteren 
würde Rußland die vollſtändige Beherrſchung der 
Schiffahrt im Meerbuſen von Petſchili in die 
Kand geben. 

London, 25. Jan. (Tel.) Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Peking vom 17. Januar, daß 
Tſchungli, welcher zum Großſecretär des Ein- 
nahmeamtes ernannt morden iſt, im Juni 1900 
Militärgouverneur non Peking war und geftattete 
die Zerſtörung von Veſitzthum der Fremden und 
die Niedermetzelung von fremden und einge 
borenen Chriſten. Wie demfelben Blatt unter 
dem 19. Januar aus Peking mitgetheitt wird, 
kehrt Biſchof nzer in das Innere des Landes 
zurück, nachdem der Gouverneur von Gchantung, 
Juanſchikai, verſprochen hat, ihn zu ſchützen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Jan. An unterrichteter Stelle ver- 
feinem Geburtstag dies- 


ung, am 2, Februar 


getroffen, 

Berlin, 24. Januar. Wir haben |. It. gemeldet, 
daß der Kaiſer wegen der im Weimarer Schloſſe 
herrſchenden Mafern - Epidemie die Reife nach 
Weimar zur Beerdigung des e Karl 
Alexander nicht a eien. habe. Es wird uns 
daß ſämmtliche 


Herzog Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg von den Maſern ergriſſen wurden. 
Der Kaiſer hat alſo durchaus Recht gethan, wenn. 
er der Gefahr, die Mafernkrankheit auf alle 
ſeine Kinder zu übertragen, aus dem Wege ging. 

Bertin, 25. Jan. Der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin Nobert Zelle iſt vergangene 
Nacht in Meſeberg an Lungenentzündung ge- 
ſtorben. 

Zelle war geboren am 1% September 1829 in 
Berlin. Er ſtudirte Jura, trat 1851 in den 
preußiſchen Staats- und 1861 in den Berliner 
Communaldienſt als Stadtrath, wurde dann 
Stadiſundicus, 1891 Bürgermeiſſer und 1892 als 
Forckenbecks Nachfolger Oberbürgermeiſter von 
Berlin, welches Amt er vor zmei Jahren wegen 
Kränklichkeit niederlegte. Er mar ſeit 1873: auch 
Mitglied des Abgeord auſes als Vertreter 
für Berlin und gehürte der Fortſchritts-, ſpäter 
der freiſinnigen Partei an; als Obervürgermeiſter 
wurde er Mitglied des Herrendanfes.. Auch ver- 
faſtte er mehrere weiwerbreitete und mehrfach 
aufgelegte Bücher, „Die Städteordnung von 1863 
in ihrer jetzigen Geſtalt“ und Fandbuch des 
geltenden öffentlichen und Privatrechtes füt das 
Gebiet des preußiſchen Landrechtes“. Zelle war 
als Politiker und Privatmann von liebens- 
würdigem ſympathiſchen Weſen; er hat ſich 
große Verdienſte um die Entwicklung der mächtig. 
vorwärtsſtrebenden Kaupiſtadt erworben un 
hinterläßt einen Namen, der fiets in hohen Ehren 
gehalten werden wird. 

Berlin, 24. Jan. Die für den 1. April in 
Ausſicht genommene Enthüllung des Bia mark 
Denkmals vor dem Neichstagshaufſe wurde bis 
Anfang Mai verſchoben. 

— In der heutigen Kauptverſammlung des 
dentſchen Stottenwereins wurde als Beiſitzer für 
den ausſcheidenden Geh: Commerzienrath Frenzel 
Generaldireckor Marx aus Danzig coopfirt. 

Potsdam, 25. Jan. Der Kronprinz iſt heute 
Vormittag 10 uhr 35 Min. über Bliſſingen nach 
England abgereiſt. 


Vasen, A. Jan. Die Strafkammer verurtheilte 
den Redacteur der polniſchen Wachenſchrift 
„Praca“, Wladislaus Siemiontkomaki- megen 
Kufreizung zu Gewaltihätigkeiten. und Verüchtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen, begangen 
durch einen Artikel. betitelt „Unjer Gefängniß“. 
zu neun Monaten Gefängniß, 


Holland. 


Lon den Kochzeits vorbereitungen im Haag.] 
Die holländiſchen Zeſtungen find- in diefen Tagen 
. ⁰¹ A ⁵ðVéi˙ EEE EEE 


noch neun Monate erhalten bleiben wird,. 
denn fpäfer würde im Falle meines Todes 
keine Regentſchaft mehr in Kraft treten. Ich 
würde alſo dann die Befriedigung haben, die 
königliche Machtvollkommenheit in den Känden 
der jungen Dame dort zu laſſen, welche die 
muthmaßliche Erbin des Thrones iſt. und nicht 
in den Känden einer Perſon, die gegenwärtig 
neben mir ſitzt, die von ſchlechten Nathgebern 
umgeben und ſelbſt unfähig iſt, mit Anffand in 
der Stellung zu handeln. in welche fie alsdann 
verſetzt werden würde. Ich ſage es hier unbe- 
denklich, daß ich von dieſer Perſon beleidigt. 
gröblich und unausgeſetzt beleidigt worden bin, 
allein ich bin entſchloſſen, nicht fänger ein mir 
gegenüber fo achtungswidriges Verfahren zu 
dulden. Unter anderem habe ich beſonders über 
die Art und Weiſe zu Klagen, wie die junge 
Dame von meinem Hofe ferngehalten worden iſt. 
Sie iſt wiederholt von meinen Koſempfängen 
zurückgehalten worden, bei welchen ſie immer 
hätte erſcheinen e Aber es ſteht vollſtändig 
bei mir feft, daß dergleichen nicht wieder vor- 
kommen ſoll. Man ſoll erfahren, daß ich der 
König bin, und ich werde mein Anſehen ſchon 
in Achtung zu ſetzen wiſſen. In der Folge be- 
bebe ich darauf und befehle, daß dle Primzeſſin 
jei allen Gelegenheiten an meinem Hofe er- 
ſcheint, wie es Ihre Pflicht er heiſcht.“ i 


7 Tg ie ey — 9 4 
von von den Beiicich über die deporſtepende 
Hochieit der Königin, die natürlich das Tages- 
geſprach bildet. Die Hauptpunkte des allgemeinen 
e der Decorationen ſind fetzt feſtgeſtellt. 
elße Lilien, Tulpen und Orangenblüthen find 
für den Blüthenſchmuck gewählt. der Bemeinde- 
rath wird der Königin ein prächtiges Tafelſervice 
aus 220 Stücken von antikem blauen Porzellan 
{henken, die Damen der holländiſchen Ariftohratie 
einen goldenen Spiegel und ein ſchönes Diamant- 
armband. am 6. Februar werden lebende Bilder 
be It, mit denen Jonkheer de Steurs eifrigft 
e iſt. Während des Aufenthalts des 
königlichen Paares in Amſterdam werden die 
rn der Hauptſtadt und der anderen 
holländiſchen Städte überreicht werden. Das Ge. 
ſchenk des Haags wird K vor der Hochzeit 
übergeben. Die Bäfte und Deputationen werden 
in den erften Hotels untergebracht. Zur Unter- 
ſtützung der Journaliſten wird ein Preßbureau, 
nicht weit vom Telegraphenamt, eingerichtet. 
Belgien. 


Aus Brüſſel, 19. Jan., wird der „K. Itg.“ 
telegraphirt: Die geſtern mit dem Congodampfer 
„Anversville“ in Antwerpen angekommenen 
Reiſenden berichten, daß der wegen grauſamer 
N handlungen und Tödtung von Congonegern 
zu zehn Jahren Imangsarbeit verurtheilte Agent 
der Congogeſellſchaft, Moray, am 31. Dezember 
aus dem Gefängniß in Boma entkommen ſei. 
Ein anderer wegen derſelben Verbrechen unter 
Anklage geftellter Angeftellter, Namens Jooftens, 
ift ebenfalls entwiſcht und befindet ſich bereits in 


Brüſſel. Mehrere Reiſende behaupten, auch die 


in erſter Inſtanz zu Zwangsarbeit verurtheitien 
Angeſtellten Lacroix und Matthus ſeien flüchtig. 
Der große Greuelprozeß ſollte am 22. Januar 
in Boma von neuem beginnen. 

Rußland. 


Petersburg, 23. Jan. der „Regierungsbote“ 
veröſſentlicht einen ausführlichen Bericht über 
neuerliche Agitationen unter der Studentenſchaſt, 
welche politiihe Zwecke verfolgen und deren 
Kauptherd Kiew war. Da dieſe Agitationen 
auch zu tumultuariſchen Scenen geführt haben, 
bei welchen Militär einſchreiten mußte, hat der 
Unterrichtsminiſter verfügt, daß unter Anwendung 
des Geſetzes vom 28. Juli 1899 zwei der aupt- 
ſchuldigen auf drei Jahre und fünf auf zwei 
Jahre zum Militärdienft einzuziehen ſind. Don 
den übrigen, an den Unruhen Betheiligten haben 


176 ein Jahr der Militärpflicht zu genügen, 


während 209 einen ſtrengen Verweis erhielten 
und für die Dauer eines Univerfitätscurfus der 
mit ihrem Stande verbundenen Bortheile ver- 

luſtig erklärt wurden. 

Türkei. 

In Konſtantinopel fand nach dem „Berl. 
Tagebl.“ am dienstag bei der Ceremonie des 
Handkuſſes im Thronſaal von Dolma-Bagtſche 
gelegentlich des Bairam-Jeſtes ein unliebſamer 
Zwiſchenfall ftatt. Als nämlich die Generale 
defilirten, bekam plötzlich gerade vor dem Sultan 
ein alter Paſcha einen Schlaganfall und ſtürzte 
| vor dem Thronſeſſel zu Boden. Augenſcheinlich 
glaubte der Sultan und ſeine Umgebung an ein 
. beabfichtigtes Attentat. ine große Verwirrung 
entſtand, und die Ceremonie wurde nach der 
Entfernung des Kingeſtürzten bedeutend abgekürzt. 


Coaloniales. 


wie itonifd die in 


In Kiautſchou hat, f 
Tfingtau erſcheinende „Deutſch-Aſiatiſche Warte“ 
ſchreibt, „um einem dringenden Bedürfniß zu 
F entſprechen“, das Gouvernement nach einer Mit- 
theilung des Amtsblatts einen ſog. Geburtstags- 
kalender aufgeſtellt, der zu dem civilen Preiſe 
von 50 Cts. in der Gouvernements -Regiſtratur 


erhältlich iſt. der Kalender enthält die Geburts- 
tagsdaten der Oſſiziere und Beamten des 
Gouvernements, ſowie deren Gemahlinnen, der 


Commandanten und erſten Offiziere der auf der 
oftaftatifhen Station befindlichen Kriegsſchiſſe. 
ferner einer Anzahl in Tſingtau wohnender 
Herren und damen. „Wer in dem Kalender 
nicht verzeichnet iſt, mag ſich — durch Beſchluß 
des Gouvernements — als nicht geboren be- 
trachten. Es muß dem Gouvernement hoch an⸗ 
ſchrieben werden, daß es zu feinen ſonſtigen 
egierungsſorgen auch noch die ſchwere Laſt 
übernommen hat, die mit der Auſſtellung eines 
Geburtstagskalenders verbunden * Die wohl- 
ihätigen Folgen der Neuerung wer 
Eolonie bald bemerkbar machen; 
Induſtrie, Aunft und Wiſſenſ 
VBiehzücht, alles wird dank dieſer Neuerung einen 
weiteren, kräftigen Aufſchwung nehmen. Wahr- 
haftig, es iſt zum Keulen!“ 


—— —— — 
* 7 
Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 25. Januar. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 26. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Zeuchtkalt, wolkig, bedeckt, Nebel. Windig. 
Sonntag, 27. Jan. Meiſt bedeckt, nahe Null, 
ſeucht, theils Nebel. 
Montag, 28. Jan. Wolkig, theils heiter, theils 


Nebel, um Null 1 
e 29. Jan. Wolkig, kälter, Nieder- 
lag. 


ISturmwarnung. ] Ein Telegramm der Gee- 

warte meldete heute Mittag: Ein tiefes Minimum, 

oſtwärts fortſchreitend, über dem norwegiſchen 

Meere macht ſtürmiſche, langſam rechtdrehende 
Winde wahrſcheinlich. die Aüftenftattonen haben 
g das Signal „Südweſtſturm, rechtdrehend“ zu 


geben. 


»Iach England beordert.] Die hieſigen 
aüftenpanyerichffe „Odin“ und „Hagen“ haben 
heute Ordre erhalten, zwecks Beiheiligung an der 
Flottenrevue bei Spithead ſofort 

nach Kiel anzutreten, dort Kohlen zu nehmen 
und weiteren Befehl abzuwarten. Sie verließen 
ſchon heute Nachmittag den Hafen. 


» [Girombereifung.] Die Herren Geh. en 
Germelmann, Geh, Reglerungsräthe fern 
cht 


und Schilling aus dem Miniſterſum der 
lichen Arbeiten trafen in der verfloſſenen 
ein und na 


Danziger 

ohnung. Heute früh fuhren die Kerren mit 
Begleitung des Herrn Strombaudirectors Görz 
und einigen anderen Strombaubeamten —— 
nach Dirinau und von dort einem = 
dampfer die Weichſel ſtro irts, um die 
Eisbrecharbenen zu beſichtigen. 23 
” — — 


en ſich in der 
andel und 
aft, Ackerbau und 


ſtiftungen und ſonſligen Unthaten 


die Reife 


"Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 


lagen heute Mittag folgende 1 vor: Die 
Eisbrecharbeiten find bis Kilom. 165 (Rudner- 
welde) vorgeſchritten. Im übrigen iſt die Eislage 
unverändert. Waſſerſtände: Thorn 1,28, FZordon 
1,34, Culm 0,70, Grauden; 1,20, Kurzebrack 1,52, 
Pieckel 0,82, Dirſchau 1,08, Einlage 2,16, Schiewen ⸗ 
horft 2,36, Marienburg 0,42, Wolfsdorf 0,36 Mtr. 


L. Danziger Bauhütte.“] Im Balconſaale des 
Schützenhauſes feierte geſtern Abend der Meiſterbund 
„Danziger Bauhütte“ ſein Stiftungsfeſt durch ein Jeſt⸗ 
mahl, dem als Ehrengäſte die Herren ierungs- 
Aſſeſſor Meyer, Landes bauinſpector Harniſch und 
Fortbildungsſchul-Director Fiſcher veiwohnten. Der 
erſte Obermeiſter, Herr Herzog, eröffnete das Mahl 
mit einem Koch auf den Kaiſer, worauf der weile 
Obermeiſter, Herr Alex Jen, in — # Worten die 
Gäfte begrüßte. In humoriſtiſcher eiſe berührte 
Redner die Krbeiterfrage bezw. die Streikbewegung. 
Er conſtatirte mit Genugthuung, daß die Baugewerks- 
meiſter trotz der ſchlechten Lage des Baugewerbes auch 
einmal Zeit hätten, gut eſſen und trinken zu können, 
wie es am Stiftungsfeſte der „Danziger Bauhütte“ der 
Fall ſei. Redner ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch 
auf die Gäſte und Ehrengäſte. Alsdann toaftete Herr 
Reichenberg auf die Senioren der Bauinnung, Kerr 
Herzog auf Herrn Fortbildungsſchul-Direckor Fiſcher, 
letzterer dann auf das gemeinſame Wirken der Fort- 
bildungsſchule mit der Innung. Herr Obermeiſter 
Krug leerte ſein Glas auf das Wohl der „Danziger 
Bauhütte“ und Herr Maurermeiſter Wendt auf das 
der Borftandsmitglieder derſelben, Herren Herzog, Fey 
und Ehm. Muſikaliſche Darbietungen, ein im Scherz 
nach altem Handwerks brauch verhandeltes Straf-Ver⸗ 
fahren, ſowie humoriſtiſche Vorträge des Hrn. Maurer- 
meifters Grunwald trugen viel zur Unterhaltung bei 
und würzten das Feftmahl. 


„1 Ornithologiſcher Verein.] In der geſtern im 
Reftaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen Verſamm- 
lung hielt nach Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern 
Herr Kentier Zimmermann einen Vortrag über den 
nordiſchen Tannhäher. Mit Demonftrationen erklärte 
er die Lebensweiſe deſſelben, das Niſten etc. 


„r. [Die iſraelitiſche Sterbekaſſe] hielt geſtern im 
„Kaiſerhof“ eine Generalverſammlung ab. Aus dem 
vom Vorſitzenden, Hrn. Karl Lichtenfeld, erſtatteten 
Jahresbericht pro 1900 iſt hervorzuheben, daß ſich die 
Mitgliederzahl um 60 geſteigert hat und jetzt 462 
Perſonen beträgt. An Spenden find dem Verein im ab- 
gelaufenen Jahre ca. 5000 Mk. zugegangen. Das Ber- 
mögen der Nate hat ſich nach dem vom Kaſſirer, Kerrn 
Bankdirector Fürft, erſtatteten Jahresbericht um 
1256,34 Mk. geſteigert und betrug am Schluſſe des 
Jahres 17 016,18 Mk. Bei der ebenfalls in der geſtrigen 
Verſammlung vorgenommenen Vorſtandswahl wurden 
der 128 Herr Karl Lichtenfeld, der Kaſſirer, 
Kerr Fürst, und der Schriftführer, Herr Gompelſohn, 
wiedergewählt. Zum erſten Vorſteher wurde Kerr 
34520 Lachmann und zum zweiten Kerr W. Scheer 
gewählt. 


[Ordensverleihung] Der Conſtructions-Secretär 
Schlicht von der hiefigen kaiſerl. Werft hat den 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen erhalten. 


* (Beuer.| In einem Keller des Haufes Kaninchen⸗ 
berg Nr. 14 war geſtern Nachmittag ein Poſten 
Briquettes, anſcheinend in Folge Selbftentzündung, in 
Brand gerathen. Das unbedeufende Feuer wurde von 
5 inzugerufenen Feuerwehr in einigen Minuten 
9 t. 


-r, [Strafhammer. ] Einer gefährlichen Körper- 
verlefung im Amte ſollte ſich der Amts und 
Gemeindediener Aug. Stolz aus Kohenſtein in Gemein- 
ſchaft mit ſeinem Sohn und fünf Arbeitern ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Am 19. Auguſt v. Js. forderte Stolz 
den Arbeiter Drewening, den er Abends auf der 


ah, nachzukommen, Stolz rief nun ſeinen Sohn her- 
bei, der mit fünf Arbeitern hinzueilte. Nun hieb 
Stolz auf Drewening mit ſeinem Säbel ein und brachte 
dieſem eine Verletzung am Rücken und eine ſolche am Arm 
bei. D. flüchtete nun, die herbeigeeilten Arbeiter liefen 
ihm nach und ſchlugen mit Stöcken auf denfelben ein. 
Geſtern hatte ſich Stolz in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Thätern vor der Strafkammer zu verant- 
worten. Es konnte dabei nicht feftgeftellt werden, ob 
Stolz, als er den Nachtwachbienſt ausübte, Beamien- 
qualität gehabt habe, weshalb die Verhandlung gegen 
ihn vertagt wurde. Bon den übrigen Angeklagten wurde 
einer freigeſprochen und die anderen wurden zu 
Gefängnißſtrafen von einer bis zu vier Wochen ver- 
urtheilt. 5 
beim Militär befindet, wurde nicht verhandelt. 


» (Ein trauriger Unfall] iſt in einer hieſigen 
Familſe vorgekommen. Beim Waſchen hatte man 
verabſäumt, die mit kochendem Waſſer gefüllte Baſch⸗ 
bütte beim Verlaſſen der Küche zu bedecken. Die 
Kinder der betreffenden Familie, welche in der Waſch⸗ 
küche ſpielten, traten an die Bütte heran, wobei eins 
derſelben in das kochende Waſſer ſtürzte. Auf das 
Geſchrei der anderen Kinder eilte die Mutter herbei, 
weiche ihr 1½ Jahre altes Kind vollſtändig verbrüht 
als Leiche in der Waſchbütte liegen fand. Die Leiche 
wurde heute Vormittag gerichtlich ſecirt. 


* eeichenfund.] Heute Vormittag gegen 9 Uhr 
bemerkte man in der Weichſel in der Nähe der 
Waggonfabrik bei Cegan eine männliche Leiche, welche 
auf polizeiliche Requifition ans Land gebracht wurde. 
Der Ertrunkene, 2 mit einem Arbeiteranzuge be- 
kleidet war und ca. 25 Jahre alt ſein konnte, iſt noch 
unbekannt. 


»IMeſſerſtecherel.] Der Arbeiter Robert Prillwitz aus 
Neuſchottland verfehte geftern dem Arbeiter Weſſelowski 
in einer Schankwir schaft in Langfuhr drei Meſſerſtiche 
in den Kopf. Als Prillwitz erfaßt wurde, erhielt er 
von einer unbekannt gebliebenen Perſon ebenfalls 
einen Meſſerſtich in den Hinterkopf. eſſelowski kam 
iR Behandlung und Priſſwitz wurde zur Haft 
gebracht. 


Aus den Provinzen. 


k. Heubude, 24. Jan. Angeſichts der in der Niede⸗ 
rung neuerdings vorgekommenen nächtlichen Brand- 
hat die hieſige Ge. 


meinde eine eigene Bürgerpolizei für die nächtliche 
Bewachung eingerichtet. Diefer Act der Selbſthilſe iſt 
ba} anerkennenswerth, was aber daran bedenkli 
cheint, iſt die Neigung zu 18 ſeitens Ein- 
jelner, die doch, wenn ihr nicht ge uert wird, de 
ernſten Unzuträglichkeiten führen Kann. So paſſirte 
es dieſer Tage dem Beſitzer Kaminski aus Plehnen- 
dorf, fein Bemühen, Nachts 2 Uhr einen Arzt 
aus Keubude zu einem ernſten rankheitsfall herbei- 
7 755 vergeblich bleiben mußte. Er hatte ſein 
uhrwerk an der eichfel ſtehen laffen und war ins 
Dorf gegangen, den Arzt zu rufen. Aber der geſtrenge 
Wächter der Nacht — e patrouillirender Beſitzer aus 
Heubude — ließ ihn nicht paſſiren, ſchenkte auch feiner 
abe, daß er zum Arzt wolle, keinen Glauben und 
ve die Arretirung, der ſich Herr K. allerdings 
durch Selbsthilfe, zu welcher auch er berechtigt zu ſein 
e, entzog. Sein Vorhaben aber m er auf · 
geben. Die Sache ſoll nun im Wege der eech 
acht werden, aber es doch 
einer Wiederholung 


5 e md vorzubeugen. 
eee 
j rn mmig, von N 


‚Straße traf, auf, 8 Haufe zu gehen. Ai verhielt 
ſich ganz ruhig e c daher, der Auf- 
2 Fe en Stolz, der den Na dos cherbienſt ver-. 


Gegen den Sohn des Stolz, der „fi jent 


Grundbeſitzer und Amtsvorſteher des Kreiſes 


geeignete Perjonen in Vorſchlag zu bringen, Ab- 
ſtand zu nehmen, dagegen eine von allen Kreis- 
tagsmitgliedern zu unferzeichnende Eingabe an 
den Heren Oberpräſidenſen mit der Bitte du 
richten, allerhzöchſten Orts zu befürworten, daß; 
der zeitige Verwalter des Landrathsamtes, Herr 
Regierungs-Aſſeſſor Tappen, zum Landrath des 
Kreiſes Putzig ernannt werde. — der Stadt 
Pubig wurde eine Beihilfe zu den Koſten der 
Inſtandſetzung des Hafens in Höhe von 1500 N. 
bewilligt. — In Folge des geſtrigen Sturmes ift 
das Wieck eisfrei geworden. 

Garihaus, 24. Jan. Bei dem geſtrigen Sturm ent- 
ſtand in der Schule 10 Kloſſownen Feuer. Daſſelbe 
riff fo ſchnell um ſich, daß Herr Lehrer Klein mit 
einer Familie nur das nackke Leben retten konnte. 
Das Schulhaus mit ſeinem Inventar und dem Mobiliar 
der Lehrerwohnung iſt völlig 5 

Lauenburg, 23. Jan. Ueber die Braunkohlenläger 
bei Zackenzin wird jet wieder viel geſprochen. Neue 
Unterſuchungen find im Gange und man erwartet ein 
günſtiges Refultat. 

Stoln, 24. Jan. [Ein arger Communal- 
Conflict] ift hierorts zum Ausbruch gekommen. 
Die Finan; - Commiſſion der Stadtverordneten - 
Berfammlung hatte in der letzten Sitzung vor- 
geſchlagen, den Punkt Pflaſterung der Hofpital- 
ſtraße nochmals an die Commilfion zurück- 
zuverweiſen und den Magiſtrat zu bitten, einen 
Vertreter in dieſelbe zu entſenden. Darauf er- 
klärte der Erſte Bürgermeifter Matthes, daß der 
Magiſtrat in einer Commiſſion nicht be. 
rathen könne, der es beliebe, hin und 
wieder ein Magiſtratsmitglied hinzuzuziehen, 
die auch nach Erledigung einer Vorlage den 
Magiftratsvertreter wieder aus der Sitzung ver 
abſchiede; das könne der Magiſtrat nicht thun, 
das wäre gegen die Ehre des Magiſtrats. 
In der geſtrigen Sitzung kam Stadtvperordnelen⸗ 
Vorſteher Dr. Gaul auf dieſe Ablehnung noch ⸗ 
mals zu ſprechen in einer langen, die Derhält 
niſſe e Erklärung, in der es nach 
dem Bericht der „31g. f. K.“ heißt: 

Es ift uns nicht zu verdenken, daß, wenn von Seiten 
des Magiftrats eine derartige Erklärung hier in öſſent 
licher Sitzung abgegeben wird: er arbeite mit der 
Finanzcommiſſion nicht zuſammen, auch wir von Seiten 
der Finanzcommiſſion erklären: wir arbeiten nun 
nicht mehr mit dem Magiſirat zuſammen. Wir 
haben bereits darauf verzichtet, unſere Etatsvorbe⸗ 
rathungen gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrat ju 
machen, wir würden ſonſt ja ſchließlich unſere 
eigene Ehre verletzen. Aber wir müſſen es uns 
auch verſagen, in ſonſtigen Commiſſionen mit dem 
Magiſtrat juſammen zu arbeiten. Wir bitten und 
richlen das Erſuchen an Sie, heine Vorlage mehr der 
en, zu übergeben, in der Sie wünſchen, 
daß Magiſtratsmitglieder zugezogen werden. Wir als 
einzelne Mitglieder der Finanzcommiſſion fühlen uns 
ebenfalls durch die Erklärung des Herrn Erſten Bürger- 
meifters ſchwer gekränkt, und wir erklären unferer- 
jeits, daß auch wir insgefammt auf jede Mitarbeit 
in denjenigen Commiſſionen verzichten, in denen 
Magiſtratsmitglieder anweſend fi 

Verſchiedene Stadtverordnete legten darauf hin 
ihre Kemter als Mitglieder diverſer Com- 
miſſionen nieder. 

N Berent, 24. Januar. Empfindlichen Schaden 
hat der hieſige Windmühlenbeſitzer dur den 
geſtrigen Sturm erlitten, durch deſſen Gewalt alle vier 
Flügel der Mühle, wie auch der Mühlenwellenkopf 
abgebrochen und pi Erde geſchleudert wurden. 
Briefen, 24. Januar. Dem im Dienfte des Herrn 
Pfarrers Nozlowski ftehenden Anechte Johann Preuß 
in Wimsdorf flog beim Ausblaſen einer Stalllaterne 
rennender Ruß in das Geſicht. Ze die Sehkraft 
uf beiden Augen verloren und bisher nicht wieder 


angt. RER + 
Y Krojanke, 24. Jan. Geſtern früh wurde der 
Scheerenſchleifer Prochnow in der Nähe der Kleinen. 
haide im Schützengraben, unfern feiner Wohnung, todt 
aufgefunden. Derſelbe, ein 72 jähriger Greis, hatte 
Abends vorher nach 8 Erledigungen in 
unferer Stadt den Keimgang nach dem Abbau, wo er 
wohnte, angetreten, konnte aber bei dem orkanartigen 
Sturme die heimathliche Wohnung nicht mehr erreichen, 
ſondern fank, wie man vermuthet, erſchöpft oder in 
Folge Herzſchlages in den Schützengraben. 

Konitz, 24. Jan. Neuerdings wollte man hler 
wieder Bekleidungsſtücke des Ernſt Winter ge- 

nden haben, und zwar ein Paar Manſcheiten, 
die ein Klempnergeſelle auf der Straße aufgeleſen 
hatte. Es ergab ſich aber ſehr bald, daß fie 
nicht dem getödteten Jüngling gehört haben. 
Die an den letzten wirklichen Kleiderfunden be- 
theiligten Perſonen ſollen, wie die hier erſcheinende 
„Oſtd. Tageszig.“ berichte von der für die Ent- 
deckung der Mordaffaire zur ner ſtehenden 
Summe von 30 Mk. Prämien im Betrage 
von 1000 Mk. 1 haben. Das eine dieſer 
Kleidungsſtücke zeigte bekanntlich Blutflechen an 
der Stelle, welche der Achſelhöhle des Getödteten 
entſprochen haben würde. Die Kleidungsſtücke 
ſind nun zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin 
geſandt worden. Geit einigen Tagen ſollen auch zwei 
Schreibfachverſtändige in Konitz thätig fein, um bei 
der Ermittelung namenloſer Brieſſchreiber und bei 
der Prüfung beſchlagnamter Papiere zu helfen. 

Criminalcommiffar v. Kracht iſt nach Berlin 
zurückgekehrt. 8 

Königsberg, 24. Jan. Den eifrigen Nachforſchungen 
der Criminalpolizei iſt es gelungen, einen der Ein- 
brecher, welche das Ziehl'ſche Uhrengeſchäft in vor- 
vergangener Nacht heimgeſucht haben, zu ermitteln und 
zu ei Es iſt ein auf dem Haberberg wohnender, 
ur Zeit ftellenfofer Barbiergehilfe Be In dem Be- 
fige deſſelben find 120 Uhren und 14 Ringe gefunden 
worden. Es fehlen noch 4 goldene Herren- und fünf 
oldene Damenuhren, ſowie 12 filberne 1 = gear 


inge. REN) 
Altenftein, 24. Jan. Der wegen Verdachts des 
Gattinmordes in Haft genommene Maurer Franz 
Both ift wieder in Freiheit geſetzt worden, nachdem 
die Section der Leiche feiner Frau ergeben Ei daß 
dieſelbe eines natürlichen Todes an Herjſchlag ge- 
ſtorben iſt. 


Von der Marine. 


Kiel, 24. Januar. Das Schulſchiff „Stein“ 
erlitt bei ſeiner erſten Probefahrt in der Außen- 
föhrde eine Maſchinenhavarie durch Warmlaufen 
der Kolbenlager. der Maſchinenraum füllte ſich 
mit Dampf, ohne daß dadurch Schaden angerichtei 
wurde. Als jedoch beim Ankerwerfen die Anher- 
maſchine verſagte, weil fie auf dem todten Punkt 
ftand und ein Schiffsſunge eingeiff, um die Ma- 
ſchine in Bewegung zu ſetzen, ging die Maſchine 

lötzlich an und der Ankerdavit traf zurück- 
255 die Bedienungsleute. Der Erſte Offizier, 


ittän-Leutnant Funke, erlitt Bruft- und 
Beinverletzungen, die jedoch nicht lebens- 
gefährlich ſind, der Bootsmann Turke 


eine Kopfverletzung, dem Obermatroſen Gatof 
wurden beide Schlüſſelbeine zerſchmettert. Die 
für den 24. Januar in Ausſicht genommene 
Uebun — der „Stein“ iſt in Folge deſſen 


0 
en 


Bermifchtes. 


* [Bintergemitter im Rieſengebirge.] Die 


ſeltene Erſcheinung eines Wintergewitters wurde 
am 21. d. Mts., Vormittags, im Rieſengebirge 
beobachtet. Bei ſtarkem Schneefall entlud ſich 
auf dem Kamm über der peterbaude, in welcher 
gerade ein jehr reger Verkehr von Hörner- 


ſchlittengäſten herrſchte, ein ſchweres Gewitter mit 


heftigem donner und zuckenden Blitzen, welches 
nahezu eine Stunde über anhielt. r 

* [Eine Frau, die als Mann lebte.] Letzten 
Freitag ſtarb in Newnork Herr Murray-Hall, der 
Inhaber eines Geſinde-Derdingungsbureaus und 
einer der eifrigſten Politiker des dortigen Tam 
mann-Ringes. Der Arzt Dr. Galager, der ihn in 
feiner Todeskrankheit, Bruſtkrebs, behandelte, 
machte nach dem Hinſcheiden Mr. Murray Halls 
dem Leichenbeſchauer die Anzeige, der Berftorbene 
ſei — eine Frau geweſen. Die Sache erregte in 
Newnork um jo größeres Aufichen, da Murran 
Hall zweimal verheirathet geweſen war. Er halte 
ein bartloſes Geſicht und machte den Eindruck 
eines gutmüthigen alten Herrn; die Stimme, ein 


tiefer Alt, konnte ganz gut als Männerſtimme 


er Hall verkehrte viel in Gafthäufern und 
neipen, fa aber 551 mit Frauen oder Mädchen 
zuſammen. In politiſchen Verſammlungen war 
Hall als kluger, ſachkundiger und beſonnener 
Redner geachtet und lieferte ſomit den 7 
rinnen für Frauenrechte ftarke Beweiſe für 

Beſtrebungen. In Halls Nachlaß fand ſich eine 
Erklärung, in der etwa ſtand: „Ich bin als 
armes Mädchen geboren und habe als Mann 


gelebt, weil ich als ein ſolcher beſſer meinem Er⸗ 


werbe nachgehen konnte.“ Das anſehnliche Ver- 
mögen, welches Fall zurückläßt, beftätigt die 
Richtigkeit der in der Erklärung bekundeten An- 
ſchauung. Die Adoptivtocter Halls war in voller 
Unkenntni des Geheimniſſes ihres „Vaters“. 
und Halls beide Frauen ſtarben, ohne das Ge- 
heimniß verrathen zu haben. 


* [Ein Auffehen erregender Mord] wird aus 
London berichtet: Auf der Südweſtbahn wurde 


am 16. d. M., Nachmittags, in einem Zuge ein 


Mord begangen, der die Forderung nach allge- 
meiner Einführung durchgehender Wagen er- 
neuert hat. Das Opfer war ein Farmer aus 
Wincheſter, der mit einer dame im Coupe ſaß 
und nach London fahren wollte, um einen Ched 
über eine größere Summe einzulöfen, Ein dritter 
Paſſagier, ein von der Polizei wegen vieler Der- 
brechen geſuchter und vorbeftrafter junger Nenſch, 
erſchoß den Farmer vor Vauxhall, beraubte ihn 


und rieth der dame, einzuwilligen, daß er den 


Revolver dem Ermordeten in die Hand gäbe und 
behaupte, derſelbe habe Selbſtmord begangen. 


Die Dame erklärte unerſchrocken, fie werde in 


Dauxhall die Polizei rufen. Daraufhin ſchoß der 
Mörder auch auf fie und verwundete fie nicht 
gefährlich am Kinn. die Dame ſtellte ſich tödtlich 
getroffen, beobachtete aber den Mörder ſcharf 
und es gelang ihr, bei der Ankunft in Vauxhall 


durch ihr Rufen die Derhaftung des kurz vorher 


aus dem Zuge Geſprungenen zu veranlaſſen. f 

* 12 er wilder Thiere und Giftſchlangen in 
Indſen.] die Regierung in Bombay veröffentlicht 
ihren jährlichen Rapport über die durch Schlangen 
und wilde Thiere in Indien umgekommenen 


Perfonen. Bon diefen ſtarben nicht weniger als 
3 an 2 1 2 5 1899 
durch Tiger, 338 durch Wölfe, urch Teoparden 

Nene ee eee 


* 


und um 


andere Beſtien. Die Regierung zahlt hohe Prämien 


für die Vernichtung der gefährlichen Thiere. ſo 
daß in dem verſloſſenen Jahre nicht weniger 
als ungefähr 97500 Giftihlangen und etwa 
19 500 wilde Thiere getödtet wurden. Leoparden 
und Tiger haben im letzten Jahre über 90 
Stück Dien getödtet und geraubt. 

. = [Ein Rattenkrieg] wird nach dem Vorgang 


Kopenhagens in kurſem auch in Stockholm be⸗ 


gonnen werden. Er bezweckt eine gründliche 
Ausrottung dieſer ekelhaften Nager, an denen 
auch Stockholm keinen Mangel leidet, und die 
Stabtvertretung hat für Auszahlung von Prämien 
die Summe von 6000 Mk. bewilligt. die Der- 
tilgung ſelbſt bleibt nämlich der Allgemeinheit 
überlaſſen, aber für jede eingelieferte todte Ratie 
werden 10 Pf. bezahlt. In Kopenhagen wurden 
im Laufe von 18 Wochen nicht weniger als etwa 
100 000 Ratten geſammelt. > 

Berlin, 25. Jan. (rel.) Hinter den Gittern 
einer Privat-Irrenanſtatt befindet ſich feit etwa 
14 Tagen der Leutnant v. K., der nach Ausfage- 
des durchaus glaubwürdigen Gewährsmannes 
des „Cok.-Anz.“ in geiſtiger Hinficht völlig geſund 
und zwangsweiſe internirt worden fein ſoll auf 
Deranlafjung des eigenen Vaters, eines früheren 
Stabsofſhiers, der dem Sohne wegen deſſen 
. mit einer jungen unvermögenden Dame 
grollt. 

Kull, 24. Jan. Heute ſtarb noch ein Mann 
von der Beſatzung des Dampfers „Friarn“ an 
der Lungenpeſt. 

Montreal, 24. Jan. In dem Gtadtviertel, in 
welchem ſich die Engrosgeſchäfte befinden, wüthet 
eine große Feuersbrunſt. Zehn Waarenhäu 
und das Gebäude des Kandelsamtes ſtehen in 
Flammen. der Schaden ſoll ſich ſchon auf 
Millionen belaufen. 

Peſt, 24. Jan. (Tel.) In der Station Gann 
der Linie Galanta-Zſolna fand in Folge Nicht- 
beachtens der Signale ein Zuſamme zweier 
Güterzüge ſtatt. Zwei Berfonen des Zugperſonals 
ä getödtet, einige Perſonen wurden leich, 
verletzt. 

Nizza, 23. Jan. Zehn Offiziere und 60 Mann 
des 6. Alpenjägerbataillons unternahmen geſtern 
in der Höhe von 2300 Metern einen Recognos⸗ 
cirungsmarſch. Hierbei wurden fie durch Schnee ⸗ 
lawinen verſchüttet. Mit vieler Mühe iſt es ge⸗ 
lungen, alle Offiziere und Maanſchaften aus dem 
Schnee zu Be und in das Leben zurückzurufen. 

Speſia, 24. Jan. Bei Schießübungen, die auf 
dem Panzerkanonenboot „Terribile“ ven 
nommen wurden, platzte eine Kanone. * * 
Soldaten wurden getödtet und ebenſo viel ver⸗ 
wundet. 5 

Herröholmen (Norwegen), 24. Ian. Durch 
eine Gturmfluth in Folge eines Orkans kamen 
am 22.d.M. in Sandſundvar (Herrö) 34 
und eine Frau ums Leben; acht zur wur den 
fortgeſpült und im Hafen gingen Boote unter, 
Diele In: find durch die ausgeftandenen 
Leiden erkrankt. 

Montreal, 24. Jan. das in der vergangenen 
Nacht hier ausgebrochene Feuer zerftörte einen 
großen Theil des Geſchäftsviertels der Stadt: der 
Schaden wird auf 5 Millionen Dollars geſchätſt, 
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Preis, faft 85 re: x. b. Schloſſergeſellen 


| 1 geh, 
Standesamt vom 24. Januar. Theoder Gutt, 12 W. — 1 Gefangenen · 
5 5 M 


ae, A ER Bus A| Al At Ba ER 
Ballenberg, G. — Kaufmann Paul Ebert. . — Wilhelmine Reimann, = Friebrich, 75 J. 9 M. — 


S. d. Klempnergeſellen Max Lehmann, 26 Tage. — 
S. d. verſtorbenen Arbeiters Julius Semerau, 3 J. 
5 M. — T. d. Arbeiters Hermann Aapitike, 6 W. 


ne Johann Drlowshi, T. — Schloſſer⸗ 
eſelle Friedrich Bremer, S. Königl. Schutzmann 

tthes Hoher, S. — Straſſenbahnſchaffner Rudolf 
Bock, T. — Schloſſergeſelle Conrad Napierkomshi, ©. 
— Arbeiter Johann Jelinski, S. — Oberfeuerwehr⸗ 
mann Eugen Kuſter, S. — Schuhmacher Emil Schön⸗ 


Standesamt vom 25. Januar. 


wald, T. — Bautechniker Waldemar Menge, S. — Geb , 

7. A SL 5 urten: Bauführer Paul Oliaß, S. — Ileiſcher⸗ 
Scneidergefelle re ann ur 5 meiſter Franz ard 1 8 ana Samlepenefelle Milben 
meiſter Auguſt Straube, — Rentier Hermann Coor Bandemer, ©. — Schmiedegeſelle Peter Wiechowski 
mann, T. — Arbeiter Albert Schulz, T. — Arbeiter 6. — Ziihlergefelle Eduard Jube, k. — eier 

einrich Belger, S — Maſchinenbauer Heinrich Glaf, Miliom Loch € guter ram Bram, C. — Albert 
hlime 9 unehelſch = ©. er Ludwig Nahowshi &. = Unehelich: 3 

mer Leo Glowienke, 8. — 5 5 ; 9 „. : . 
Aufgebote: Conditoreibeſiher Johannes Fran Aufgebote: Kutſcher Andreas Peheruhn und 


Bindars zu Lauenburg und Augufte Louiſe Goertz hier. 
1 Willlbald Carl Emil Franz Echmilſan 


, Angenieur Wolf zu Erfurt. — Friſeur Konſtantin K i 
75 f re 4 . — in Kulezynski zu 
lar Meile pier 78875 o Ortels IR und Silo Weide Loch zu Dittenberg. 
r. SER: 0 ni „ 8 Johann 7 e Cöwnau zu Werder und Anna Gartzki 
jejepanshi ju Graudenz und Varbara Grzecza zu > ; 
Eipinine. — Arbeiter Hermann Ae und Augufte 11 ed 341 bend gettus Alben — 
Baumgarth, beide zu Liebenberg. — Rentepgutsbeſitzer 67 J. — Witiwe Wilhelmine Alufchnich, geb 8 
Frank Kolodzenski und Marie Wilhelmiße Censhi, | 82 3. 8 1 „ er. ’ 


beide zu Wieſenfeld. >= se Ottilie Wernich, geb. Schiller, 


fat 83 J. rau Mathilde Johanna Friederike 
Jurgenſen, geb. Kluwe, 75 J. 9 R. — Frau Johanna 
Emilie Niklas, geb. Araufe, 22 J. 6 M. — Hoſpitalitin 
Louiſe Florentine Auguſte Withelmine Korth, faſt 79 J. 
S. d. Gchneidergefellen Paul Quas, todtgeb. — 
S. d. Schmiedegeſellen Rudolf Reiß, 7 J. 3 M. 


— 


Danziger Börſe vom 25. Januar. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt würde für inländ. bunt bezogen 747 
Gr. 144, M, rothbunt 761 Gr. 149 u, hellbunt 


Heirathen: Kaufmann Carl Paul Bauermeiſter und 
Frida Gertrud Onaſch. — Eiſendreher Friedrich Franz 
Herrmann und Kuguſtine Saenger. — Sämmtlich hier. 
— Arbeiter Albert Franz Johann Spodowski hier 
und Amalie Thereſe Gordizinski zu Ohra. 

Todesfälle: S. d. Schiffseigners Guſtav Cephe, faſt 
2 M. — Nähterin Wilhelmine Stein, faſt 84 J. — 
Maſchinenmeiſter Karl Wilhelm Otto Schröter, 37 I. 
9 M. — Wirthſchaftsfräulein Eliſe Agnes Potent, 
493 6 M. — Frau Friederike Caroline Freund, geb. 
Wellner, 74 J. 10 M. — Frau Maria Thereſia Zeichner, 


— 


Zwangsverſteigerung. N Aal 


m Wege der Zwangsvollſtreckung foll das in Me Bei fel- A 


J 0 75 W 
es. 208, belegene, im en von Mewe, Band VI Blatt!253, 


ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den K. K. Privil. 

amen des Hotelbeſſtzers Alonfius 

Brundſtück 5 

am 16. Märı 1901, Vormittags 10½ Uhr, 

Sur das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Kr. 8 verſteigert werden. ; 

Das Grundſtück iſt ein Gaſthaus und beſteht aus einem Wohn- 
baufe mit Küchenanbau u. beſonderem Holzſchuppen, einem Geiten- 
gebäude, einem zweiten Wohnhauſe, einem Gaſtſtall und Schauer, 
inem Keller und einer Kegelbahn mit Kegelhaus. Es iſt unter 
x der Gebäubefteuer-Rolle verzeichnet und hat nach dem 

uszuge aus der Gehäudeſteuerrolle vom 7. November 1900 einen 
ährlihen Geſammt-Rutzungswerth von 1400 Mk. — eintauſend 


fein in Mewe eingetragene 


O Gegründet 1868. O 


nd vierhundert Mark. — Der Jahresbefrag der Gebäudeſteuer 
eträgt 52,40 Mk. — ımeiundfünfig Mark und vierzig Pfennige. 
— Als Kaufpreis des Grundftücs einſchließſſch des im Vertrage 


16. Auguft 1894 bezeichneten Inventars ſind im Grundbuche 


vom 5, Dezember => 

Mk. — n Mark — angegeben. Auf 
as Inventar ſind in dem grirage 7000 Mk. — ſiebentauſend 
ark — gerechnet, Zu dem Grundſtücke gehört ein Antheil an 
ungetrennten Hofräumen. Mit dem Eigenfhum an dem Grund- 
ſtüche find Rechte oder Grunddienſtbartzeiten nicht verbunden. 

Auszug aus der Gebäudeſſeuerrolle und beglaubigte Abſchrift des h . 
Grundbuchblatts können. in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen , Köhn, vorstädt. Graben 45. 
Cl. Leistner, Hundegasse 119. 


werden. . ; 5 
Der Verſteigerungsvermerk it am 14. Dezember 1900 in das O. Pegel, Weidengasse 34a. 
Grundbuch rg en. Er, ; K. Sommer, Thornscher Weg 12. 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fie zur Zeit der M. Lindenblatt, Hei. Geistgusse 131- 
9 es Verſteigerungsvermeres aus dem Grund buche H. Müller & Co. Kohlenmarkt 22 
nicht erfichtlih waren, ſpäteſſens im Berfteigerungstermine vor C. Neumann, ee grude 36 . 
F. Groth, u. Damm 15. 


(Kaiser Auszug) - 


Zu haben dei: 


A. 
A. Endrucks, Schilfgasse 3. 
A. Fast, Langenmarkt 33/34. 
A. Fast, Langgasse 4. 


der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Siäubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


falls fie bei der Seftftellung des gerinalten Gebots nicht berück- H. Morr, Kaninchenderg. in Oliva ’ 
fihtiot und bei der Vertpeiluns * Derfteigerungserlöfes dem A. Herrmann, Kotierhagergasse 8. Oscar Fröhlich, inh. Gg. Woedtue unt. a 426 an die Exp. d. Zig. 
Anipruhe des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetztſ V. v. Borzestowski, Prefferstadt 39. 2 l 5 
Der ejenigen welche ein der Verſteigerung enigegenftehendes a A R. Wisel = 1 25 

® E. Rüdiger, Poggenpfuhl 73. . Wischniewski, 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu- e 0 £ 
ſchlags die Aufhebung ober eintiweilige Einftellung bes Verfahrens K. Zander, wiesengasse 4, in Zoppot; 


rbeisuführen, widrigenfalls für das Recht ber Beriteigerungs- r 
e e eee Aar e a 
Mewe, ben 4. Januar 1901. (1149 Hundegasse 98. 0 


Königliches Amtsgericht. C. II. Papke, Weidengasse 7a, 


“= - Aug. Mahler, Aumogengasse 14, 
Aufgebot. 


e Die Frau Hofbeſitzer Marie Lindenau 
Stufthof und die vermwittwete Frau Hofbeſitzer 
geborene Bock zu Neuſtädterwalbe haben das Au 
verloren gegangenen Hypothekenbriefe beantragt: IF. Krieger, Jopengasse 30. 

J) des Hypothekenbriefs über die im Grundbuch von Gtobben-JAug,. Ehmke, Sandgrube 52. 
dorf Blatt 5% in Abtheilung II unter Nr. 5 für den Fiſch-[C. Morning, woidsngasse Te, 
andler Michael Bock zu Danzig eingetragene Bolt vonn. Melchien, Allet. Graben 88. 


halern, mit 4 4 versinslic, 
potnehenbrie über die im Grundbuch von Stobben- 
a 
N 


verarbeiten Victoria-Me 
Albert Gensch, Neugarten 36. 


eborene Bor 
Etifabeth Miürait 
gebot folgender 


00 T 
2) des 
N der tt 54, Blatt 18 B, Blatt 19 in Abtheilung III unter 
den Nr. 6, r den oben Genannten ein- 
etragene Poſt von 2775 Thalern, 
3) bes n über die im Grundbuch von Stobben 
i dorf Blatt 54, Blatt 18 B. Blatt 19 in Abtheilung III unter 
den Nr. 7, beiw. 5, Bei: 5 für den oben Genannten ein- 
: getragenen Poſt von 3000 Mark. 
„Der oder die Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf den 
11. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten 8 anberaumten Aufgebotstermin 
ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, wibrigenfalls 
Letztere für kraftlos erklärt werden. (1150 
Tiegenhof, den 7. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


bezw. 4, bezw. 4 fü 


Bleiben viele Stunden ohne Fener 


j Prospekte 
Behufs Verklarxung der Geeunfälle, welche das von dem gratis ae. ag gra 
Capitain Peters geführte Hampfſchiff „„. Siedler“ aus Danzig Verkaufsstelle in Danzig: 


auf der Reiſe von Antwerpen nach hier erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf 
„ Borm. 


feel Pihterſiadt 


en 
in unſerem Geſchäftslokale, 
part., anberaumt. 


Danzig, den 25. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


= Nicht Kneipp Bild, Nicht PlombeW 
garantiren die Güte einer Waare 8 


Prüfet und Urteilet 


dann wird die Ueberzeugung aller ſein 
Unübertrefflich 


i iſt 
Kaiser's Malzkallee 
pro Pfund nur 25 Pf. 


Kaiser's Kuffecgeichäft 


Größtes Anffee-Import-Gejhäft deutſchland⸗ 
im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


au Hofgebäude eutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, B 
(116 f 


| 


Fav's ächte 


aller Personen sein, 


N 
N 


. 
8 
> 


ur 
5 


72 
% 
2 


1 
w 
= 


TER 


solchen 
und zu Katarrhen neigen. 


Preis85 Pig. 
per Schachtel, 


Dank auszusprechen, für 


Mineral-Pastillen. 


Ein grosser Hund 
drein, uf (Doggen 
benrein, wird ſofort billig zu kaufe ſucht. £ 
eilmgehende Ofierien unter G. . Bann hauptpoittagernd, 


in der Hopfengasse, am Wasser gelegen, 
Zu vermiethen! 


— nn nn 


288998 


bsier Melonta-Dam 


in Budapest (Ungarn). 


Jahresproduetion 2 000 000 Ctr. 
Feines ungarisches Weizenmehl No. 0 


Specialität für Haushaltungen: 
Säckchen 5 kg in Orig inal-Packung und mit Original-Plomben. 


3 Brodbünkengasse 42. Gerh. Loewen, Altstadt, Graben 88. 


in Langfuhr 


0. Fröhlich, am Markt. 
G. Leitreiter, Brunshöfer Weg 92, 
H. Knuth, ttauptstrasse 54/55, 


A. Fast. um Markt X 

©. Fröhlich, Seestrasse 12. 

G. Lütke, Südstrasse. 

J. Neumann, neben der Apotheke. 
Victor v. Borzestowski, Seestr. 
Folgende Bäckereien und er 

O. Haueisen( Jahr Nachf }Jopeng.34, 
A. Bansemer, Langtuhr, Hauptstr. 32.|Juliusbensch, Grosse Berggasse 17 
R. Guttreit, Langrunr, Herthustr. 15.1 Gustav Karow, Röpergasse 5. 

A. Wien, Il. Damm 9. 

A. Kluth, zůppot 


Victor Deinert, Langgarton 105, 
Filiale Langgarten 7172. 


für Hals-, Kopf., Bein-, Magen- und Herz- Umschläge. 


Thermophor-Massagerollen u. Bügler 


.A. Lehmann, Jopengasse 31. 
erlin$.W.19. 


Sodener Mineral-Pastillen 


sollten stets im Bebrauche 
ie in- 
folge ihres Berufesgezwungen 
sind, entweder in Räumen 
mitschlechter Luft zu athmen, 
oder viel und andauernd zu 
sprechen; besonders abervon 
die zu Erkältungen 


Zeugniss. Ich bin ver- 
pflichtet Ihnen meinen besten 


gute Wirkung, welche ich er- 
zielte nach einmaligem Ge- 
brauch Ihrer Fay’sächten Sodener 


Freiherr. v. Fin S. 


= % Danzig: Ffffffffffffffff Bacpulver 10 Pfg. 
. Holzmarkt AT, Altſt. Graben 19/20, Matzkauſcheg. 1. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien u. Vanillin-Zucker 10 de 
| Langfuhr: Kauptſtraße 36. Mineralwasserhandlungen, 2250 . „ 
3 > 5 . 9 · 
N Nachahmungen weise man zurück. Nidenenſach bewährte 


Trockene Speicher - Oberräume 


Adressen unter A. 888 an die Exped. 4. Zeitung ersten 


2 766 Sr. 146 M, heilbunt 777 Gr. 150 . 
793 Gr. 151 M. hochbunt 756 Gr. 150, 150% M. 
hochbunt 0 766, 717, 780, 791 und 793 Gr. 152 
M. 783 Gr. 


154 M, roth ſtark bezogen 1 9 
ogen 772 Gr. 147 M. mild roth ie Gr. 148 M, 
h 80 Gr. 151 M 


Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 732 und 
756 Gr 114 M. 1% an 768 Gr. 123% M, 762 Er. 
123 KM. Alles per 714 Gr. per Tonne. — GBerfte 
ohne Handel. — Kafer inlänbiſcher 125, 126 M per 
Tonne bez. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Golderbſen ab 
Speicher 130 M per Tonne gehandelt. icken 
inländiſch 192 M per Tonne bez. — Lupinen polniſch 
zum Zranfit blau 86, gelbe 100 M per Tonne gehand. 
— Klseſaaten roth 50, 51, 52, 53 M per 50 Kile 
7 Weizenkleie grobe 4,35 M, extra grobe 4,40 
4,45 M, mittel beſetzt 4 M, 3 3,82½, 3,95, 4 M 

z“ elt — Noggenkleie 4,30 M per 
lt. 


per 50 Kilogr. 
50 Kilogr. beza 


Danziger Mehlnotirungen vom 23. Jan. 
Weizenmehl per 50 Ailogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
1885 ſuperſine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 
11.50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 
8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 AR. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 

„00 M. — Superſine Nr. 0 11,00 K. — Miſchung 
Nr. O und 1 10,00 MK. — Fine Nr. 1 8,50 M. — Fine 
Nr. 2 7.50 M. — Schrotmehl 8,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien . Weizenkleie 5,00 M. —Roggen- 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8.00 M. — ais - 
ſchrot 7.30 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Pr a 13,00 M. — Mittel 12,00 M, orbinäre 


„ 


vertilgt ſchnell und ſicher Freu; 
berg's (Delitzſch) 


Delieia-Rattenkuchen, 
Menſchen, Hausthieren und 
Geflügel unſchädlich. Man ver- 
lange ſtets Freyberg's De- 


räthig in Doſ. zu 0,50 u. 1,00 Mk 
in der Apotheke in Zoppot. 


liva. 


Zu Kochteiten empfehle mein 


neues ff. 
r 
2 Poggenpfuhl 63, Brautcoupé. 1 
5 B 85 

N ies ee aan 9 * . 

i niz, 6 88e 5. 
2 Scha ppler, aan a 39. P au an 2 E n 7 
M. 0. Rathske, Sandgrube. Oliva, 


Köllnerſtraße 5. 
Derheiratheter tüchtiger Dann, 
treu und ehrlich, ſucht Stellung 
als Auffeher, Portier, Kaſſen⸗ 
oder Bureaubote u. ſ. w. Offert. 


UA: 


11560 


in 
Ma 


ganz warm, 


Prospekte 
tis u. franko, 
(13480 


Dertreter: 
Enke, Brenn.-Inip. Dandsbu 


Otte Borrmann, Di. Eylau. 


die 


Dr. 
Oetker’s 


Re —.— en 
e Jh 
Glad. x - (108 


1 


. FOTH 
MM, MB Stadt-T 


Sonnabend, Nachmittags 3½—8 


lieia-Ratten kuchen. Bor-| Abends 7½ 10% Uhr, 


Zur Beachtung: Die Beſchlußfaſſung über Sathungs⸗ 
änderungen erfordert das Erſcheinen von ½% der ortsanweſenden 
Mitglieder, daher zahlreiches t. 


EI 5 Cravatten, 


ſchetten, 


(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 


E en per 50 Kilo eigengr 4,00 
Re 1 11.06 ＋ 15 . 271.00 
11,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 
Schiffsliſte. 
N er, 24. Januar. 
Bejegeit: Deib 
Den 20. Januar. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


* 
AR; 


Wind: RM. 


Wind: 


Verantwortlicher Nebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von A. L. Alexander in Hanſig. 


faul, arte 
deidenstofſe 


von 76 Pig, per Meter 
Muster po i. 


ehlangs grüsdtes — 4 

atis a Ci: BERLIN sw.o 

pri jersteaase 48, E zen ö 
Be iR 5 


— . ̃⅛— . ̃7———— 


Das billigste Blatt 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketter hager ⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


enter, 
hr. Bei ermäßigten Preiſen. 


Frau Holle 


und 


Goldmarie und Pechmarie. 


Weihnachts märchen in 5 Bildern von Marie Günther. 


Abonnements-Dorft, E. E.. 


Vom Kurhut zur Kaiſerkrone, 


mit lebenden Bildern d. E. Pietzter. In Scene gejeht v. E. Sowade. 


Bein 


Hierauf: 


Friedrich v. Homburg. 


auſpiel in 5 Akten von Heinrich von Kleiſt. 


Verein für Feuerbeſtattung. 


Dienstag, den f d. Mts., 
) präcise 8 Uhr Abends, 


in hinteren Saale ber Concordia, Langer Markt 15T: 


General-Versammlung. 
Tagesordnung: f 

1. . eee 
2. Kaſſenbericht. 
1. Wahl des Borltande 
Wahl der Kaſſenprlifer . 
> * au Eee kung 8 ee 

N affun e e Gattungen. 
7. Real auf Gründung einer Feuerbeitatiungskaife, 


rſcheinen dringend ermwiln 
Ba 


an Adee 


Vorſtädt. Graben 34. 


Wegen Keſſelreinigung bleibt die Anſtalt 
am Sonntag, den 27. Januar, 


geschlossen. 
| Albert Petter. 


' Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Umzug. 


Sämmtliche Artikel 


oſenträgern, Herren-Aragen, 
iteurs, Manihettenhnöpfen u. Regenſchirmen 


(638 


werden sum Selbstkostenpreise und unter demselben verkauft. 


AH Große Auswahl in Winterhandſchuhen H 


Handſchuh-Waſch- u. Färbe-Anſtalt 
Georg Wohlent, 


AB DE” Heilige Seiſtgaſſe 142, Glochenthor. u 


Otto F. Bauer, 


23 Milchkannengaſſe 23. (406 


Große auswahl blühender Pflanzen, 
Blumen - Arrangements, Decorationen ic. 


Gärtnerei II. Neugarten. Telephon 1095, 


Braunschweiger und Lübecker 
Gemüse-Conserven. 


‘ Fa 2% Doſe von 40 
ohlrabi in 
(bil Kohlrabi, ganze, junge Frucht, 2 % 
20 Gtangenp 
junge Er 


an, Wachs- u. Brech- Bohnen, 
„ &arotten, Pfefferlinge, 
oſe 50 , Schnittſparsel, 
argel 1 % Doje von 75 O an, 2 bb Doſe von AN 1,40 an, 

Sortirungen, 


Scheiben 2 K Dole 


iſchtes Gemüſe in verſchiedenen 
n Morcheln, Gteinpilse 


empfiehlt 


Wechselstuben und Depositenkassen: 


Zoppot, Seestrasse. 7. — Langfuhr, Hauptstrasse 16, 


Höchstmöglichste Verzinsung. 
von Baar-Anlagen, 
An- und Verkauf von Effekten. 


Ausführung sämmtlicher bankgeschäftl, 


Angelegenheiten, 


Feuer verſicherungsband f. D. zu Gotha. 
Derfi erunssbeſtand M 5 535 726 800. — Dividende pre 


1899: x. 
ef anträge nimmt entgegen und ertheik jede 
„Rene 1 Albert Ban 


LL 


DE 


1 


mervern herungs 


ch (S D.), Herrmann, Hamburg. Blter, 
bus. Wind: Wem. | 


